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VorWort

liebe leserinnen, liebe leser, 

dass der frühling nicht mehr weit entfernt ist, davon zeugen nicht nur die zahlrei-
chen Kranichzüge, die schon über Oberberg gen Norden zogen. Vielmehr haben 
wir ja schon in den letzten februar-tagen einen Vorgeschmack auf das nahende 
Frühjahr bekommen, obwohl erst der 20. März 2019 der offizielle Frühlingsbeginn ist 
(nach meteorologischer Definition hat er allerdings bereits am 1. März begonnen). 
Diese Diskussion um das „richtige“ Datum soll hier aber nicht vertieft werden. Viel-
mehr wünschen wir ihnen nach den langen dunklen Wintermonaten eine schöne 
frühlingszeit.

Sie, liebe leserinnen und leser, haben aber noch einen Grund zur freude, denn Sie 
können sich über die erste Ausgabe des Jahres 2019 unseres magazins freuen, das 
wieder eine breite Palette an reportagen und hintergrundstorys enthält. eine kleine 
Auswahl gefällig?

Auch in dieser Ausgabe informieren wir Sie wieder über anstehende Kulturtermine 
und andere Veranstaltungen (Seite 6 – 10), laden Sie aber auch zu einer Wanderung 
durch die erwachende Natur im homburger land zur burgruine bieberstein ein 
(Seite 18). Oder wie wäre es mit einem Tennismatch? Wo Sie den „Weißen Sport“ 
in unserer region betreiben können, erfahren Sie in unserer tennisreportage (Sei-
te  32). Mit dem Beginn des Frühlings kehren auch zahlreiche Zugvögel aus ihren 
Winterquartieren in wärmeren regionen zurück. Nähere details dazu lesen Sie in 
unserer Naturschutzserie (Seite 42). Auch in dieser Ausgabe stellen wir wieder eine 
Dorfgemeinschaft vor, diesmal die sehr engagierte Dorfgemeinschaft Morkepütz 
(Seite 48). In unserer Bergisch-Pur-Serie veröffentlichen wir diesmal ein Porträt 
über den bio-bauernhof „Klosterhof“ von Susanne Schulte und Peter Schmidt in 
Gummersbach-Bünghausen (Seite 45) vor. Oder suchen Sie einen Einkehr-Tipp? Wie 
wäre es mit dem Restaurant Piccola Italia in Bielstein (Seite 34). Wir haben zudem 
der Behinderteneinrichtung Dorf „Waldruhe“ einen Besuch abgestattet (Seite 38) 
und erinnern in unserer historischen Serie an den Zusammenschluss der ehemali-
gen Gemeinden Wiehl und Bielstein vor 50 Jahren (Seite 40).

dies liebe leserinnen und leser ist aber nur ein kleiner Auszug aus dieser Ausgabe. 
Bei der Lektüre dieses Magazin wünschen wir Ihnen viel Spaß. Und freuen Sie sich 
schon auf die nächste Ausgabe, die ende Juni 2019 erscheinen wird.
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musT HAVe – Geschichte, 
Gegenwart, Zukunft des Konsums

text: lVr-industriemuseum  Fotos: LVR-Industriemuseum, J. Hoffmann

Während viele menschen heute nicht ohne ihr smartphone aus 
dem Haus gehen, war um 1825 etwas ganz Anderes unverzicht-
bar: die Tabakpfeife! Warum das so ist, zeigt die neue Ausstel-
lung im LVr-Industriemuseum Kraftwerk ermen & engels. 

Ab dem 7. April präsentieren rund 450 Exponate die Konsumge-
schichte der letzten 200 Jahre. und da ist viel passiert! So wuch-

sen erst mit der industriellen Produktion die einkaufsmöglichkeiten 
rasant, auch wenn noch viele Produkte selbst hergestellt oder regional 
produziert wurden. um 1900 entstanden Warenhäuser zum einkaufen, 
bummeln und Verweilen, ein echtes Shopping-erlebnis war geboren! 
Produkte wurden jetzt massenhaft in Fabriken industriell hergestellt – 
und dadurch billiger. Dennoch gab es auch noch häufig Waren- und 
Geldmangel von beginn des ersten Weltkriegs bis in die 1950er Jahre. 
Nach den Notjahren versprachen ernährung, Autos, reisen und unter-
haltungselektronik neuen luxus für viele. der Konsum explodierte seit 
den 1960er Jahren: Alles wurde neu angeschafft. Und heutzutage? Da 
definieren wir uns vielfach darüber, wie wir konsumieren, welche Klei-
dung wir tragen oder was wir essen. 

Die Ausstellung fragt auch nach Alternativen zum Konsum: teilen, be-
wusst einkaufen oder verzichten? und sie richtet sich an alle, die ihr 
herz schon einmal an einen besonders schönen Gegenstand verloren 
haben.

sonderausstellung 
7.4.2019 - 27.10.2019

öffnungszeiten: 
Di. - Fr. 10-17 Uhr, Sa. & So. 11-18 Uhr

 lVr industriemuseum 
 Kraftwerk Ermen & Engels 
 engels-Platz 2 
 51766 Engelskirchen

 5 € (erm. 4,50 €) 
 (Kombiticket mit der 
 Dauerausstellung: 6 €)
 Kinder und Jugendliche bis 
 18 Jahre haben im lVr-industrie- 
 museum freien eintritt.

 musthave.lvr.de
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terMine

märz
Mo., 18. März  |  20:00 uhr

Backstreet’s Back
a tribute to the Backstreet Boys
Gehen Sie mit auf die reise durch 
die besten Hits wie: „Quit Playin’ 
Games (With My Heart)“, „Every-
body“, „As long as You love me“, „i 
Want it that Way“ und „Show me the 
meaning of being lonely“ präsentiert 
von der erstklassigen tribute-band 
„Backstreet’s Back“! Eine komplette 
Show mit 5 hochrangigen Sängern.

 Bielstein  |  burghaus

 18,00 €; Wiehl-Ticket 
 (Telefon 02262 99285)

sa., 23. März  |  11:00 - 18:00 uhr 
so., 24. März  |  11:00 - 18:00 uhr

Osterwerkkunst-
markt Nümbrecht

Geboten wird einiges, das uns in 
frühlingshafte Stimmung versetzt: 
handgefertigte dekorationen für 
tisch und türen, die den frühling in 
die gute Stube und auf die terrasse 
locken. dem repertoire sind keine 
Grenzen gesetzt.

 nümbrecht  |  Parkhotel

 eintritt frei!

Do., 04. april  |  19:30 uhr

„Welcome to sodom“
Filmabend mit Diskussionsrunde
Der Dokumentarfilm „Welcome 
to  Sodom“ lässt einen hinter die 
Kulissen von Europas größter Müll-
halde mitten in Afrika blicken und 
portraitiert die Verlierer der digitalen 
revolution. dabei stehen nicht die 
mechanismen des illegalen elekt-
roschrotthandels im Vordergrund, 
sondern die lebens umstände und 
Schicksale von menschen, die am 
untersten ende der globalen Wert-
schöpfungskette stehen. Veranstalter: 
ev.-freikirchliche Gemeinde Wiehl

 Wiehl  |  hüttenstr. 1

 eintritt frei!

 efgh.de

Fr., 12. april  |  20:00 uhr

Christine prayon
Die Diplom animatöse
Wir erfahren die ganze Wahrheit über 
Jack Michaelson und die Große Deut-
sche revolution, wie madame Sar-
kozy bei einem lachanfall aussieht, 
wie das Wetter gestern wird und was 
Prayons eltern und ihre Katze zu all 
dem sagen. christine Prayon ist be-
kannt als Birte Schneider aus der ZDF 
heute-show. Veranstalter: KULTURle-
ben u. Gem. engelskirchen

 engelskirchen  |  rathaus

 VK: 21,00 Euro, AK: 25,00 Euro 
 Kartenvorbestellungen: 
 info@kulturleben-engelskirchen.de

so., 31. März  |  10:00 - 18:00 uhr

Brezeltag
der brezeltag ist die erste Veranstal-
tung des museums in der diesjähri-
gen Saison. Ob traditionelle burger, 
brezeln aus dem bergischen land, 
salzige Laugenbrezel oder süße 
hagelzuckerbrezel frisch aus dem 
backhaus des museums. die kleinen 
museumsbesucherinnen und -besu-
cher haben die möglichkeit, selbst 
brezeln zu backen

 lindlar  |  freilichtmuseum

 Eintritt Erw.: 9 €; Kinder frei

so., 31. März  |  11:00 - 18:00 uhr

Kunsthandwerker-
markt marienhagen
der Veranstalter möchte erstmals 
im neuen Gemeindehaus auf den 
Frühling einstimmen. Ob Kalligrafie, 
Drechselkunst oder Floristik: Kunst-
handwerker der unterschiedlichsten 
bereiche sind am marktgeschehen 
beteiligt. So gibt es unter anderem 
das ergebnis traditioneller Käse-
herstellung, Schätze aus Omas 
Wäschetruhe, Strickwaren, Schmuck, 
Näharbeiten, Acrylmalerei und vieles 
mehr zu bestaunen. eine cafeteria 
mit umfangreichem Kuchenangebot 
wird eingerichtet, deren erlös sowie 
die Standgebühren kommen den eh-
renamtlich durchgeführten örtlichen 
Projekten zu Gute. Veranstalter: HVV 
marienhagen/Pergenroth e.V.

 Marienhagen  |  ev. Gemeindeh.

 eintritt frei!

 Telefon 0176 60856251

Foto: Nümbrechter Kur Gmbh

April
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terMine

mai
so., 05. Mai  |  11:00 - 18.00 uhr

Frühling in
Gummersbach
Spiel und Sport im Stadtgarten, 
modenschauen, frühlings-express- 
fahrten, infos zur Stadtentwicklung, 
Aktionen in der halle 32, infos zu 
freizeit und tourismus sowie info-
stände von lokalen Vereinen und 
Verbänden in der Fußgängerzone. Mit 
dem thema „frühling in farbe“ steht 
in diesem Jahr die bildende Kunst im 
Mittelpunkt. Verkaufsoffener Sonntag! 
Veranstalter: Stadt Gummersbach 
und Gmerleben Agentur

 gummersbach  |  Zentrum

 gmerleben.de

Fr.,  03. Mai - Mo., 06. Mai 

ründerother
maikirmes 
Seit dem mittelalter ist die maikirmes 
im Ortskern immer die erste Kirmes 
mit attraktiven Fahrgeschäften und 
zahlreichen Getränke- und imbiss-
ständen der ortsansässigen Vereine. 
besonderes highlight ist am Sonntag 
um 11.00 Uhr wieder der Freiluftgot-
tesdienst auf dem Autoscooter. Am 
montag beginnt um 11 uhr der hand-
werkerfrühschoppen. Von 14 bis 17 
uhr gibt es einen familiennachmittag 
und um 22 Uhr findet ein großes 
Feuerwerk statt. Veranstalter: Gem. 
engelskirchen, Aktivkreis ründeroth

 ründeroth  |  Ortskern

 aktivkreis-ruenderoth.de

Am Verkehrskreuz 3 
51674 Wiehl-Bomig

Öffnungszeiten Montag - Samstag

März bis Oktober: 7.30 - 19.30 Uhr

November bis Februar: 7.30 - 18.00 Uhr

Telefon: 02261 - 76808
info@fahrzeugpflege-wiehl.de

www.fahrzeugpflege-wiehl.de

Waschen.  
Pflegen.  
Einfach glänzen. Seit März  

mit NEUER  
Waschstraße  

in Bomig!

NEUE Waschstraße – Modernste Waschtechnik 
Zweispurförderband – Kostenlose Staubsauger (nach Fahrzeugwäsche) 

High End Lackversiegelung – SB Waschboxen für PKW, LKW und Wohnmobile 
Zentrale überdachte  Staubsaugeranlage – Fahrzeugaufbereitung

Fr., 31. Mai  |  15:00 - 22:00 uhr
sa., 01. Juni  |  11:00 - 22:00 uhr
so., 02. Juni  |  11:00 - 20:00 uhr

3. Wiehler
streetfood-event 
begeben Sie sich auf eine kulinari-
sche Weltreise auf der Schlemmer-
meile am Wiehler Weiherplatz. 
Außerdem erwartet Sie stimmungs-
volle live- musik. Am Sonntag haben 
viele einzelhändler von 13 bis 18 uhr 
geöffnet. Am Samstag und Sonntag 
wird es Spielmöglichkeiten für Kinder 
geben, damit auch sie auf ihre Kosten 
kommen. mit manfred beaumart aus 
Aachen holte der Wiehler ring wieder 
den professionellen und erfahrenen 
Veranstalter des sehr erfolgreichen 
Streetfood-events nach Wiehl.

 Wiehl  |  Weiherplatz
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KulturterMine

COmedy

musICALKONZerTe THeATer
Fr., 05. april  |  20:00 uhr

One Of These pink
Floyd Tributes
mit Songs von „Shine On You crazy 
diamond” über „Another brick in the 
Wall” bis zu „Wish You Were here” 
wird die faszination Pink floyd mit 
Sounds nahe dem Original zum 
leben erweckt. bei der unplug-
ged-Show verstärken Streicher die 
Atmosphäre der Stücke. und die für 
live-Shows typischen qualitätvollen 
backing-Vocals sind auch mit dabei. 
christine Prayon ist dem tV-Publikum 
bekannt als birte Schneider aus der 
ZDF heute-show. Einlass: 19:30 Uhr/
Südfoyer, Veranstalter: KultGM

 halle 32  |  Gummersbach

 VK: 25,20 Euro, AK: 30,00 € 
 AggerTicket (Tel. 02261 3003-888)

Do., 11. april  |  20:00 uhr

Van Baker & Band
schlager – party im Burghaus
Gutaussehende Jünglinge in gol-
denen Gewändern, die lieder über 
liebe, leid und lust bringen. ihr me-
tier sind die Klassiker des deutschen 
Schlagers, die deutschen Partyhits 
sowie die chartstürmer der NdW in 
einem unverwechselbar rockigen 
Sound, der sowohl Jung als auch Alt 
zum feiern und tanzen bewegt.

 Burghaus  |  bielstein

 18 € 
 Kartenvorverkauf bei 
 Wiehl-Ticket (Tel. 02262 99285)

Mi., 20. März  |  20:00 uhr
sa., 23. März  |  20:00 uhr
so., 24. März  |  18:00 uhr

Wenn du geredet
hättest, desdemona
ungehaltene reden ungehaltener 
frauen – von christine Brückner

Bearb. u. Regie: Raimund Binder
es sind viele reden berühmter 
männer bekannt. hatten frauen 
nichts zu sagen? Oder wurde einfach 
nicht überliefert, was sie zu sagen 
hatten? christine brückner lässt diese 
kulturgeschichtliche ungerechtigkeit 
nicht auf sich beruhen, gibt legen-
dären frauengestalten eine Stimme. 
entstanden ist ein sprachgewaltiger 
Chor starker Frauen: mal zornig und 
aufsässig, mal wehmütig und zärtlich. 
Was wäre, wenn sie geredet hätten? 
Gemeint sind: Christine Brückner, 
Sappho, Katharina luther, christiane 
von Goethe, megara, Gudrun ensslin 
und Klytämnestra, fünf frauen der 
Weltgeschichte. Veranstalter: Schau-
Spiel-Studio Oberberg

 aula der grundschule  |  Wiehl 

 VVK: 11 € (ermäßigt 6 €); 
 AK: 12 € (ermäßigt 7 €) 
 Kartenvorverkauf bei 
 Wiehl-Ticket (Tel. 02262 99285)

Fr., 26. april  |  20:00 uhr

Alain Frei
mit viel charme legt er den finger in 
die offenen Wunden der Gesellschaft 
und das ohne moralischen Zeigefin-
ger. Die Welt ist sein Zuhause. Sie mit 
humor und ironie zu beschreiben, 
hat er sich zur Aufgabe gemacht. das 
Motto lautet: zurücklehnen, entspan-
nen, sich frei machen von allem, was 
man dachte, über Schweizer und 
Comedy zu wissen. Einlass: 19:30 Uhr
Veranstalter: agentur190a

 halle 32  |  Gummersbach

 VK: ab 27,50 Euro 
 AggerTicket (Tel. 02261 3003-888)

Fr., 22. März  |  20:00 uhr
sa., 23. März  |  18:00 uhr

Alice – ein
rockmusical
die Geschichte „Alice im Wunderland” 
von lewis carroll zählt längst zu 
den Klassikern der märchenliteratur. 
rock‘n‘roll, balladen, A-cappella- 
Nummern und fetzige rocktitel – 
mit einer erstaunlichen bandbreite, 
vielen hübschen melodien, Gefühl für 
Groove und tempo gibt nicht zuletzt 
die musik der Geschichte den nötigen 
Drive. Veranstalter: KultGM

 halle 32  |  Gummersbach

 VK: 23,00 €, AK: 25,00 € 
 Kartenvorverkauf bei 
 AggerTicket (Tel. 02261 3003-888)

Foto: batareykin / iStock.com
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schloss Homburg: 
Frühlingskonzerte 
mit Klassik und Jazz 

text: manfred Kaspers  Fotos: Gereon holtschneider, f. rossbach, colm Walsh

Gleich dreimal wird schloss Homburg in den nächsten 
Wochen zur Bühne für besondere Klassik- und Jazz  - 
events. so gastiert am sonntag (17. märz) das Vokalen-
semble stefan Lex in Nümbrecht, es folgen das Köl-
ner minguet-Quartett (29. märz) und die bergischen 
Jazz-Brüder Julian und roman Wasserfuhr (13. April). 

V on Nabucco bis zum Steigerlied – das Vokalensemble 
um Chorleiter Stefan Lex schafft den musikalischen 

Spagat zwischen berühmten Opernchören und zeitgenössi-
scher Musik. Zu hören sein wird dies am 17. März auf Schloss 
homburg, wo lex mit Sängern aus 18 Städten des ruhrge-
biets chorwerke aller Genres präsentiert. mit von der Partie 
sind auch die preisgekrönte Gummersbacher Pianistin Sig-
rid Althoff und die Wiener Sopranistin Christine Linke.

Ebenfalls klassisch geht es zum Auftakt des letzten Märzwo-
chenendes zu. Am freitag, den 29. märz, loten die musike-
rinnen und Musiker des Kölner Minguet-Quartetts mit ihren 
interpretationen klassisch-romantischer und moderner 
Stücke die Grenzen des hörens neu aus. das 1988 gegrün-
dete Quartett zählt derzeit zu den international gefragtesten 
Streichquartetten und spielte bereits in den großen Kon-
zertsälen der Welt. 

diese hält auch zwei Wochen später einzug in die Neue 
Orangerie, wenn Julian und roman Wasserfuhr mit dem 
Cellisten Jörg Brinkmann ihr neues Album „Relaxin’ in Ire-
land“ vorstellen und die Zuhörinnen und Zuhörer musika-
lisch auf die grüne insel im Atlantik mitnehmen. die beiden 
brüder aus hückeswagen stehen exemplarisch dafür, dass 
der „Young German Jazz“ erwachsen geworden ist. Sie wur-
den bereits 2004 mit dem Kultur-förderpreis des Oberbergi-
schen Kreises ausgezeichnet.

Die konzerte auf einen Blick:

der chOr! Vokalensemble Stefan lex
so., 17. März 2019, 17:00 uhr

Minguet-Quartett
Fr., 29. März 2019, 19:30 uhr

Julian & Roman Wasserfuhr mit Jörg Brinkmann
sa., 13. april 2019, 20:00 uhr

Einlass: jeweils 30 Minuten vor Konzertbeginn

 schloss homburg  |  Nümbrecht

 Kat. I 23,00 €, Kat II. 18,00 € (inkl. Gebühren) 
 Vorverkauf: kölnticket, www.koelnticket.de,  
 telefon 0221 2801 oder an der museums- 
  kasse auf Schloss homburg

 Telefon 02293 9101-0 oder -71
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text und Fotos: Vera marzinski

es ist miss marples erster Fall – aber mittlerweile das vierte  
große stück, das die schülerinnen und schüler des dietrich- 
Bonhoeffer-Gymnasiums in Wiehl auf die Bühne bringen. Am 
4. April feiert die neue musicalproduktion in der Wiehltal-
halle premiere. Noch laufen die proben auf Hochtouren. da 
wird dann auch mal ein probenwochenende eingeschoben 
und nicht nur die mitwirkenden auf der Bühne sind voll da-
bei. Auch die, die zwischendurch nur zuschauen, weil ihr part 
noch nicht dran ist, verfolgen mit erstaunlich viel disziplin das 
stück.

N ach den erfolgreichen inszenierungen von „lorcans Welt“, „der 
keine horrorladen“ und „das Gespenst von canterville“ der ver-

gangenen Jahre durch Annette blecher und christoph berg, kommt 
2019 nun ein Kriminalstück auf die bühne. musik und text für diesen 
bunten mix aus Schauspiel, tanz, Akrobatik, Spannung und natürlich 
den mitreißenden Songs, stammen aus der Feder des Musiklehrers 
christoph berg. das casting für „mord in der manege – miss marples 
erster Fall“ fand bereits 2017 statt. Nun sind rund 25 Darsteller, 20 
Sängerinnen und Sänger des Oberstufenchores sowie 30 aus der un-
terstufe und das 20-köpfige Orchester dabei sowie der Projektkurs 
„musical“. die mitwirkenden sind aus den Jahrgangsstufen 5 bis 12 
– also ein Querschnitt aus der ganzen Schule.

christoph berg, der bei den Proben die fäden in der hand hält, kor-
rigiert hier und da mal ein wenig und gibt tipps, wie Szenen besser 

Hochspannung beim 
„mord in der manege“

tickets:

VVK 12 Euro (ermäßigt 6 Euro) 
erhältlich bei Wiehlticket, 
telefon 02262 99285 oder im 
Sekretariat des dbG Wiehl, 
telefon 02262 99 94 20 
restkarten an der Abendkasse.

Mit vollem Einsatz sind die Darsteller und auch Lehrer christian Berg (vorne rechts) bei den proben zu „Mord in der Manege“ dabei.
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Kultur

Oberbergischer Überwachungsdienst Theißen GmbH
Bunsenstr. 1  |  51647 Gummersbach  |  www.wachdienst-theissen.de

Sicherheit.

      Zuverlässigkeit.

         Theißen.

Rund um die Uhr für Sie erreichbar: 0 22 61/ 910 920

seit 1934

u Aufschaltung von Alarmanlagen auf eigene VdS-Leitstelle

u Alarmverfolgungen

u Revier-Patrouillendienst

u Aufzugs- und Personennotruf

u GPS-gestützte Fahrzeugüberwachung

u Pforten- und Empfangsdienst

u Baustellenbewachung

u Veranstaltungsschutz

u Schlüsselnest

Wir bieten Ihnen alles rund um den Kopf. Von Ihrem  
personalisierten Schnitt, über Aveda Haarfarbe bis zum 
Hochzeitsstyling. Unser Team aus professionellen Friseuren, 
Hair & Make Up Artisten steht für Sie bereit. Besuchen Sie 
uns für Ihr einzigartiges Erlebnis.
Hauptstraße 20 · 51674 Wiehl 
Tel. 02262 99 99 879 
www.day-spa-friseure.com

Di, Mi & Fr 9 - 18 Uhr
Do 9 - 20 Uhr
Sa  8 - 14 Uhr

aussehen könnten. So die Kuss- Szene, die Sophia Jakobs 
als Jane marple und Juri Kartasov als Adam proben. eigent-
lich sollte die Szene unterbrochen werden, doch der Störer 
verpasst in der Probe seinen einsatz und so hängen die bei-
den in der Szene fest – was für viele lacher in der halle sorgt. 
Dass alle mit Spaß dabei sind, merkt man hier sofort. Oder 
mittendrin kommt von lehrer berg ein „Stopp, der Aufgang 
ist wirklich ungünstig so. besser, wenn du aus der mitte raus-
kommst“. und ganz spontan setzen die jungen Schauspieler 
das sofort um. „Hoffentlich können wir uns das alles mer-
ken, aber mein Assistent schreibt das ja alles auf“, beruhigt 
berg sich und auch die mitwirkenden. der text sitzt in der 
Probe Anfang februar noch nicht so gut, aber dafür gibt es 
ja Souffleusen, so wie Christina Wölk, die am Bühnenrand 
steht. Sie spielt eigentlich die madame Scheherazade – eine 
der rollen, die doppelt besetzt sind. „dabei sein ist wichtig“, 
so Berg, da sei es egal, bei welcher der vier Aufführungen – 
vom 4. bis 7. April jeweils um 18:30 Uhr - man auf der Bühne 
stehe. die Proben starteten nach den Sommerferien – seit-
dem sind alle mit enthusiasmus dabei. Auch weitere lehrer 
sind mit involviert. So schrieb Peter Koch, lehrer für musik 
und Sozialwissenschaften, die Zirkusmusik – insgesamt 
acht Stücke. die Kostüme hat claudia Korbel entworfen und 
mit den Schülern erarbeitet.

eigentlich ist Jane marple, bekannter als miss marple, eine 
ältere dame, die sich als scharfsinnige Amateurdetektivin 
betätigt. Die Romanfigur der englischen Autorin Agatha 

christie, die heikle fälle löst, kennt wohl jeder. christoph 
berg hat aus der schrulligen Seniorendetektivin eine junge 
lokalreporterin gemacht, die in einer Kleinstadt in england 
ihren ersten fall löst. und – sie verguckt sich in den attrak-
tiven Akrobaten Adam, der mit dem Wanderzirkus das ru-
hige Kleinstadtleben durcheinanderwirbelt. ihrem treuen 
freund Jim Stringer gefällt das gar nicht. und dann passiert 
auch noch während einer Zirkusvorstellung ein tragisches 
unglück. Oder vielleicht doch ein heimtückischer mord, wie 
Jane marple vermutet? Welche dunklen Geheimnisse versu-
chen die Zirkusleute zu verbergen und was haben die Ju-
welendiebstähle damit zu tun? es verspricht wieder einmal 
eine hervorragende und äußerst spannende Aufführung in 
der Wiehltalhalle zu werden.

auch der spaß kommt nicht zu kurz – wie hier bei einer szenen-Probe 
von adam (Juri Kartasov) und Jane (sophia Jakobs).
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text: Marie-Luise Dörffel  Fotos: Wildling Shoes, mWide NrW / f. Wiedemeier

Wildling shoes aus Gummersbach – preisgekröntes start-up 
unternehmen – hat schuhe für Kinder und erwachsene kom-
plett neu gedacht: Herausgekommen sind schuhe aus natür-
lichen materialien, die die Fußgesundheit und die natürliche 
Bewegung der Füße fördern. sportlich-schick, in tollen Farben  
und individuellem design.

S chuhe gibt es seit Jahrhunderten in allen formen, farben, mate-
rialien und zu ebenso vielen Zwecken. Warum also Schuhe neu 

denken? Anna Yona lächelt und erzählt von ihren bemerkenswerten 
Beobachtungen: „Unsere Kinder sind in Israel barfuß aufgewachsen 
und waren von klein auf begeisterte läufer mit sicheren, festen Schrit-
ten – kein Weg zu weit, keine Wanderung zu anstrengend. Als wir dann 
nach deutschland zurückkamen und die Kinder Schuhe anzogen, be-
gann das große Jammern: Ich kann nicht mehr laufen, ich mag nicht 
mehr… nimmst du mich auf den Arm?“ Wer kennt diese Sätze nicht?

Familienaufgabe schuhentwicklung 

Anna Yona und ihr mann ran, Sporttherapeut, trainer und begeister-
ter Barfußläufer, stellten fest, dass es keine Kinderschuhe gibt, die die 
Füße nicht einengen und in ihren natürlichen Bewegungen hindern. 

Freiheit für die Füße: 
schuhe – flexibel 
wie eine zweite Haut

Preisgekrönte start-up unternehmer: anna und ran Yona. 
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WirtschaFt

„Schuhe brauchen wir – dann bauen wir eben selber welche“, so das 
fazit der familie. 

In rund eineinhalbjähriger Arbeit mit Fachleuten, die offen für neue 
ideen waren, entstanden die ersten Wildling Shoes nach einem ei-
gens  entwickelten Minimalschuh-Konzept. Die Füße der ältesten 
tochter waren muster für den ersten leisten eines leistenbauers 
aus deutschland, ein italienischer designer entwarf das design und 
in Portugal fand sich ein alteingesessenes traditionsunternehmen, 
das die Schuhe in manufaktur herstellt. immer wieder probierten die 
Kinder und reflektierten kritisch das Fußgefühl. So entstanden Schu-
he für räubertöchter und Wilde Kerle, die alles mitmachen und ge-
schützt den Fuß „barfuß“ sein lassen.

inzwischen arbeitet Wildling Shoes gemeinsam mit Partnern an der 
Materialentwicklung, um Leder- und Kunststoffe durch Naturstoffe, 
wie z. B. (Bio-)Baumwolle, Hanf etc. zu ersetzen.

Die geburtsstunde eines vielfach innovativen unternehmens

mit der ersten Kollektion von Wilding Shoes vor rund 4 Jahren startete 
dann ein unternehmen, das nicht nur gesunde Schuhe entwickelt, 
sondern auch in einem umfassenden Sinne gesund wirken will. Von 
Anfang an ist ein dezentrales Arbeits- und Produktionsmodell ent-
standen, denn Anna Yona selbst wollte von zu hause aus arbeiten, 
um weiterhin für ihre Kinder da sein zu können. über 50 mitarbeiter 
arbeiten mittlerweile deutschland- und europaweit im Homeoffice 
vernetzt zusammen und leben tagtäglich erfolgreich Vereinbarkeit 
von familien und beruf.

Anna und Ran Yona legen zudem großen Wert auf Vertrauen, Nach-
haltigkeit, Wertschätzung und gutes miteinander. und dies nicht nur 
innerhalb des unternehmens, sondern auch entlang der Wertschöp-
fungskette. Das heißt, auch von seinen Partnern erwartet Wildling 
Shoes die einhaltung von fairen Arbeitsbedingungen, umweltstan-
dards und transparenter Kommunikation. denn Yonas ist es wichtig, 
in einer branche als unternehmer Verantwortung zu übernehmen, in 
der zu häufig Umweltstandards und Gesundheitsaspekte eine unter-
geordnete rolle spielen.

Blick hinter die kulissen: Der 1. store eröffnet im frühsommer 
am lager in osberghausen

Schuhe ausprobieren und mehr über Wildling Shoes, das minimal-
schuh-Konzept und innovative, nachhaltige materialien erfahren, das 
können Kunden ab frühsommer 2019.
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gesellschaFt

text: Anna-lena Schäfer  Foto: Peter eggermann / Adobe Stock

Was bleibt, wenn sich die letzten Tage eines Lebens dem ende zunei-
gen? Was bleibt, wenn nur noch schmerz und Trauer zu dominieren 
scheinen? Was bleibt, wenn klassische medizin keine Linderung mehr 
verschafft? 

D ort, wo die medizinischen Möglichkeiten zur Heilung ausgeschöpft und 
die lebenserwartung begrenzt ist, beginnt die Palliativmedizin mit der 

möglichkeit, Schmerzen zu lindern und die letzten tage so friedlich und wür-
devoll wie möglich zu verbringen. etwas, das sich wohl jeder von uns wünscht 
und doch nicht immer erfüllt werden kann. Vielleicht auch, weil Sterben ein 
tabuthema ist, über das zu wenig gesprochen, zu wenig nachgedacht wird. 
lieber schiebt man es so weit wie möglich von sich weg. dabei gehört es zu 
unserem leben und auch zu unserem Alltag dazu.  

Viele Menschen wünschen sich, ihre letzten Tage Zuhause in ihrer gewohnten 
umgebung zu verbringen. den rahmen dafür bietet ambulante Palliativme-
dizin, die von niedergelassenen Ärzten, ambulanten Pflegediensten und eh-
renamtlichen helfern geleistet wird. Sie alle haben eine umfassende Aus- und 
Weiterbildung in der behandlung von Patienten, die sich in einem weit fort-
geschrittenen Stadium einer zum Tod führenden Erkrankung befinden. Wohl 
jeder, der bereits mit dem Thema in Berührung gekommen und Fachkräfte aus 
diesem Bereich kennengelernt hat, weiß, was für eine Leistung sie alle jeden 
tag aufs Neue vollbringen.

Was bleibt: 
Gedanken über 
das sterben



Persönliche geDanKen
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                     DIE HIGHLIGHTS DER NEUEN SAISON                        
                      

die Palliativmedizin insgesamt ist noch immer eine recht 
junge Disziplin: Nachdem im 19. Jahrhundert die ersten hos-
pizähnlichen einrichtungen in europäischen Städten ent-
standen, wurde in london in den 1960er Jahren das erste 
Sterbehospiz gegründet. Seitdem gewinnt die Palliativver-
sorgung zunehmend an bedeutung – nicht zuletzt aufgrund 
einer immer älter werdenden bevölkerung. dem tragen 
Gesetzentwürfe zur Stärkung der hospiz- und Palliativ-
versorgung rechnung. doch es bleibt ein schmaler Grat im 
Spannungsfeld zwischen Sterbebegleitung und Sterbehilfe, 
der auch in Zukunft kontrovers diskutiert werden wird. 

Der Begriff Palliativmedizin stammt aus dem Lateinischen 
von „palliare“, was auf deutsch so viel wie „linderung“ oder 
auch „mit einem Mantel umhüllen“ bedeutet. Frei gedacht: 
mit einem wärmenden mantel, der von Schmerzen befreit 
und hoffnungsvoll die letzten Tage schützt. Keineswegs 
ist die Assoziation mit dem sprichwörtlichen „mantel des 
Schweigens“ sinnstiftend. Denn es geht um mehr als reine 
Sterbebegleitung. es bedeutet auch die Auseinanderset-
zung und das Sprechen über das Sterben. und so gehört 
neben der körperlichen begleitung und der linderung von 
beschwerden wie Schmerzen, übelkeit oder Atemnot auch 
die psychosoziale, zum teil spirituelle begleitung von Pati-
enten und Angehörigen zum Kern der palliativen medizin. 
Wie möchten wir unsere letzten tage verbringen? Noch 
einmal Sonne und Wind auf der haut spüren, erinnerungen 
an lustige erlebnisse in der familie wecken, ein letztes Glas 

bier mit freunden oder ein geliebtes musikstück hören – 
die Hoffnungen eines Patienten sind so individuell wie der 
mensch dahinter es sein leben lang war.

Vor dem Hintergrund aller ethischer und gesellschaftlicher 
fragestellungen, die zu recht kontrovers und sachlich disku-
tiert werden sollten, bleibt eines zentral: Der Tod muss nicht 
nur negativ sein. er kann würdevoll und beinahe glücklich, 
zumindest aber friedlich und ohne Schmerzen sein. Ärzte, 
Pflegekräfte und ehrenamtliche Helfer unterstützen dabei, 
die letzten tage eines Sterbenden genau so zu gestalten. 

Es ist schön, dass Betroffene in der heutigen Zeit die Mög-
lichkeit haben, selbstbestimmt ihren letzten Weg zu gehen 
und dass – wie auch immer dieser aussehen mag – sowohl 
ihnen als auch ihren Angehörigen menschen zur Seite ste-
hen, die sie auf diesem Weg begleiten. 

Wenn wir den Schritt wagen und uns mit dem Sterben aus-
einandersetzen, dann bleibt so viel übrig: Der Mensch, die 
Hoffnung, die Zuversicht – sei es für die Sterbenden, die An-
gehörigen oder die helfer. denn an was wir auch glauben 
und welche Religion die Basis unseres Handels bestimmt: 
der tod ist auch ein Versprechen. ein Versprechen für ein 
anderes, ein besseres dasein. und in dem Vertrauen, dass 
der Kern allen daseins friedvoll ist, heilt dieses Versprechen 
zwar nicht den Schmerz, lässt es die leere nicht verschwin-
den. Doch es lässt uns hoffen. Lässt uns an das Gute danach 
glauben. Und es lehrt uns vor allem eines: Dankbarkeit.
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text: Marie-Luise Dörffel  Fotos: esther Schittko

personal-Training ist kein Luxus, sondern eine Chance für je-
den bis ins hohe Alter. der personal-Trainer ist persönlicher 
Coach, der seine Klienten individuell begleitet und ihnen hilft, 
ihr eigenes potenzial zu entdecken und lebendig werden zu 
lassen. Individuelle selbstoptimierung auf allen ebenen ist 
das stichwort. esther schittko aus Wiehl zeigt seit vielen Jah-
ren, wie sie menschen erfolgreich in ihre Kraft und Gesund-
heit bringen kann.

V iele menschen wissen, dass Sport und gesunde lebensweise 
wichtig sind, um langfristig in beruf, freizeit und Privatleben 

leistungsfähig und fit zu bleiben. Fitness-Studios boomen und Unter-
nehmen fördern über das betriebliche Gesundheitsmanagement das 
Wohlergehen ihrer mitarbeiter. dennoch fehlt Vielen die betreuung 
und häufig auch die Möglichkeit, individuelle Termine im Einklang 
mit familie und beruf zu vereinbaren. hier kommt der Personal-trai-
ner ins Spiel. esther Schittko, ausgebildete Apothekerin und lizen-
zierte master Personal trainerin mit umfangreicher Ausbildung u.a. 
zum fachsportlehrer für fitness und Gesundheit etc., widmet sich seit 
2012 der individuellen begleitung von menschen, die mehr als Sport 
wollen. 

Der Mensch im Mittelpunkt 
„Jeder Klient ist besonders und einzigartig, jeder hat seinen eigenen 
Fitnesszustand und seine persönlichen Ziele“, sagt Esther Schittko, 

personal Training: 
die große Chance, 
das eigene potenzial 
zu entfalten

esther schittko
• Master personal trainer

• fitnesstrainer A-Lizenz

• functional trainer

• Lizenz für reha-sport-Orthopädie

• rückenschullehrer

• Osteoporosetrainer

• trainer für therapie und prävention

• Ernährungstrainer

• fitnessmasseur
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OBErBErg Aktiv

„dies zu berücksichtigen, ist für mich die basis der gemein-
samen Arbeit“.  Ihr ganzheitlicher Ansatz hat das Ziel, ihre 
Klienten auf allen ebenen zu unterstützen. drei wichtige As-
pekte gilt es daher vorab zu klären: 

1. Fitnesszustand: Verschiedene fitnesstests zeigen die ak-
tuelle körperliche Fitness. Das schließt auch z. B. Beweg-
lichkeit, Gleichgewicht und Körperhaltung ein. fragen 
nach eventuellen orthopädischen oder anderen gesund-
heitlichen einschränkungen ergänzen die Anamnese.  

2. Einflussfaktoren: Wie groß ist das mögliche Zeitkontin-
gent, wie sind Arbeitszeiten und Arbeitsbelastung, wie die 
familiäre einbindung, wie sind die ernährungsgewohn-
heiten? 

3. ziele: in einem weiteren Schritt wird erarbeitet, was der 
Klient erreichen möchte. Was ist realistisch? in welchem 
Zeitraum soll was erreicht werden? Welche ergänzenden 
Maßnahmen sind sinnvoll: Ernährung, Entspannung etc.?

Aus den ergebnissen entwickelt die Personal-trainerin ein 
Trainings- und Betreuungskonzept, das maßgeschneidert 
auf die bedürfnisse der Klienten eingeht.

Mit spaß und liebevoller Disziplin sich selbst entfalten
Der Personal-Trainer ist Buddy, Trainer, Coach und hilft, die 
nötige Disziplin zu halten, um die selbstgesteckten Ziele 
auch wirklich zu erreichen. dies ist gemeinsame, manchmal 
auch harte Arbeit. mentales training spielt hier eine wichtige 
Rolle, denn es gilt, den Willen zum Ziel, zum eigenen Sieg zu 
stärken. Gegenseitiger respekt, Vertrauen und Wertschät-
zung sind daher Grundvoraussetzung und unabdingbar, 
wenn es mal „eng“ wird. 

„für mich ist das schönste, wenn meine Klienten mit strah-
lenden Augen feststellen, was möglich ist, was in ihnen steckt 
und das ganze Potenzial sichtbar wird. das ist dann wie ein 
Geschenk für beide Seiten,“ resümiert esther Schittko.

Klientel von „8 bis 88“
Anders als vielleicht erwartet ist Personal training eine 
chance für jeden in jedem Alter. Auch alte menschen ent-
decken, dass das individuelle training zu hause die per-
fekte lösung sein kann, beweglichkeit, mobilität und damit 
 Selbständigkeit in der heimischen umgebung zu bewahren. 

Flexibel zum ziel
esther Schittko arbeitet mit ihren Klienten an sechs tagen 
in der Woche von 6:00 Uhr bis 22:00 Uhr - egal, ob zu Hause, 
am Arbeitsplatz, draußen in der Natur oder in der eigenen 
Personal training lounge in engelskirchen-Osberghausen.  

exklusiv für den homburger und Aggertaler wird mit der 
nächsten Ausgabe eine fitness- und Gesundheitsserie star-
ten, die von esther Schittko federführend begleitet wird. 

Weitere infos:

Telefon: 02262 699855

www.esko-personal-training.de
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Zur Burgruine Bieberstein
Wiehl – Oberbierenbach – burgruine bieberstein – remperg –  
büttinghausen – Oberwiehl – Siefen – Wiehl

strecke: 15,3 km  |  zeit: ca. 4,00 std.  |  rundwanderung

gpx-track: www.sparkasse-wiehl.de/wandern

höhenprofil
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eine Wanderung zur 
Burgruine Bieberstein

text: dieter herberholz  Fotos: Wolfgang Abegg

Wandern ist „in“. und gerade das Homburger Länd-
chen ist ein ideales Wanderland. und wer die schön-
heiten in Wiehl und Nümbrecht per pedes erkunden 
möchte, für den hat die Abteilung Homburger Land 
des sauerländischen Gebirgsvereins (sGV) mit unter-
stützung der sparkasse einen neuen Wanderführer 
herausgebracht. darin stellen die sGV-Wanderführer 
16 Wanderungen „durch das Homburger Land“ vor. 

V om bahnhof Wiehl aus, über den Verkehrskreisel hi-
naus, folgen wir der Markierung weißer Halbkreis auf 

der Homburger Straße, Richtung Schwimmbad. 

Wir überqueren die bahngleise, dann gleich nach links in 
die Straße Zur Zäuner Hardt, bis Neuwiehler Straße, dann 
nach links, unter der Umgehungsstraße hindurch, bis zum 
Abzweig nach rechts in die Straße mit dem Namen Zaun. 

Nach dem zweiten haus, scharf links, folgen wir weiter der 
Wegemarkierung halbkreis. die häuser bleiben zurück und 
wir überqueren bald die Gemeindestraße nach Hüben-
der. Nach wenigen Schritten talwärts steigen wir zwischen 
 Waldrand und Weidenzaun auf dem hohlweg den berg hin-
auf. Vom Waldrand noch ein blick zurück auf Wiehl!

Weiter auf dem Waldweg überqueren wir eine Straße, folgen 
dem halbkreis hinunter nach rommelsdorf, dann bergauf 
über den Kranüchel. Nach Überquerung der Kreisstraße 
erreichen wir Oberbierenbach. Wir folgen dem höhenweg 
mit guter fernsicht. Vorbei an der richtstätte, die von den 
homburgischen Grafen an der verkehrsreichen brüderstra-
ße unterhalten wurde. Weiter bergauf, aber noch vor dem 
Ortsschild von Prombach, biegen wir scharf nach links ab.

Nun talwärts bis zur Ortslage Scheidt, zuerst nach rechts fol-
gen wir bergwärts der Straße, bis wir oberhalb des letzten 
hauses nach links in den Wiesenweg abbiegen. dem halb-
kreis folgen wir eine Weile auf Waldwegen, dann talwärts 
auf einer Straße bis zum nächsten Abzweig nach rechts. 
Auf dem Waldweg bergan steigend, nach links den Zeichen 

an den starken bäumen folgend, erreichen wir bieberstein, 
ein ehemaliges homburgisches burghaus mit einer Wasser-
mühle, schon im 14. Jahrhundert erstmalig erwähnt.

Von der burg abwärts, nach links, überqueren wir die stark 
befahrene Landstraße, folgen jetzt dem Zeichen X22, über 
die Wiehl und die bahn bis nach remperg. Vorbei an der 
historischen Steinbrücke und dem alten forsthaus Sayn/
Wittgenstein verlassen wir den X22. Der Weg führt durch 
remperg. Am letzten haus halbrechts nehmen wir den 
Quellenweg durch den Wald bis zu den Bahngleisen, über-
schreiten diese aber nicht, sondern wandern nach rechts. 
mit weitschweifendem blick über die Wiehlaue erreichen wir 
wieder ein Waldstück. dann unten links eine betonbrücke 
über den Bach. Das ist noch ein Zeuge der Eisenbahnver-
ladung des Steinbruchs Sang, endstation der Kabelhänge-
bahn aus den 30er Jahren.

An der fischerhütte am Ortsschild Oberwiehl biegen wir in 
die Hambuchstraße ab. Vorbei am Ev. Gemeindezentrum, 
am Kindergarten und der Schule überqueren wir am denk-
mal die Landstraße, talwärts bis zur Derschlager Straße, 
dann halten wir uns rechts bis zur Siefener Straße. Wir über-
queren den dreisbacher bach, geradeaus in die Schlenker 
Straße, biegen am Ende ab in Lindenstraße, vorbei an der 
dicken Linde, welche der Straße den Namen gab. Nach den 
fachwerkhäusern von Siefen steigen wir nach rechts in den 
fichtenweg hinauf, vorbei am Natur kindergarten. 

Wir treffen auf den Weg mit der Markierung weißer Kreis, 
dem wir jetzt bis Wiehl folgen werden. Zuerst am Waldrand 
entlang, hoch über dem Wiehltal mit großartigem Ausblick 
auf Oberwiehl, dann hinunter durch den Ortsteil bremig, 
weiter auf der Talstraße. Vorbei an der Bergischen Achsen-
fabrik mit dem museum Achse, rad und Wagen, welches im-
mer sonntags seine Türen für Besucher offenhält. 

bald erreichen wir wieder den Ortskern von Wiehl mit  seinen 
liebevoll restaurierten fachwerkhäusern.

Durch das homburger land 
ISBN 987-3-00-061425-5 
Herausgeber: SGV, Abteilung Homburger Land e. V. 
www.sgv-homburgerland.de
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ein(e) leuchtende 
Geschäftsidee
text: Anna-lena Schäfer  Fotos: Highlightcubes- Held & Olbrisch GbR

Was macht man mit einem IBC-Container, der irgend-
wie im heimischen Garten gelandet ist und nun im 
Weg herumsteht? diese Frage stellten sich auch Cons-
tantin Held und david Olbrisch. so wurde aus der Not 
heraus eine Idee geboren, die sich binnen eines Jah-
res zu einem richtigen start-up entwickelt hat. mit uns 
haben die beiden unternehmensgründer der marke 
„Highlightcubes“ über ihre Geschichte gesprochen.

Ob auf einem Anhänger am Straßenrand, im Friseurge-
schäft oder auf dem Weihnachtsmarkt – immer häufi-

ger sieht man die bunten leucht-cubes rund um engelskir-
chen auftauchen. „Die beste Werbung ist das Platzieren der 
container, sodass viele leute sie sehen können“, erklärt der 
23-jährige david Olbrisch. Gemeint sind die „highlightcu-
bes“ – beleuchtete Intermediate Bulk Container (IBC), die zu 
Stehtischen umfunktioniert wurden. Genau mit dieser idee 
gründeten er und sein freund constantin held vor gut ei-
nem Jahr ihr gleichnamiges unternehmen. denn solch ein 
weißes 1.000-Liter-Fass mit Gitterkäfig stand im Herbst 2017 
im Garten von constantin held, der seinen Geburtstag fei-
ern wollte. da war die Wegwerfware aus der lebensmitte-
lindustrie natürlich im Weg. Kurzerhand funktionierten die 
beiden den container mittels einer led-leuchte um. die 
freunde auf der Party waren begeistert von der lichtinstal-
lation und so wurde die idee im Veraufe des Abends immer 
weiter ausgetüftelt. Mittlerweile ist aus der „Schnapsidee“ 
ein richtiges unternehmen entstanden, das die beiden im 
Nebenerwerb betreiben. „Nach so einer anfänglichen idee 
setzt man sich meistens nicht wieder zusammen, um weiter 

zu überlegen“, erklärt constantin held. „das war bei uns 
anders. Wir haben direkt am folgenden Nachmittag weiter 
nachgedacht und unseren ersten Prototypen ausgearbei-
tet.“ Seitdem liegt viel Arbeit hinter den beiden Gründern: 
Aus anfänglichen vier cubes im Sortiment sind mittlerweile 
30 Stück sowie weiteres eventzubehör geworden. damit ge-
nerieren die beiden immer mehr Aufträge – ob Geburtstage 
und firmenfeste oder events wie Weihnachtsmärkte und 
feuerwehrfeste. die Stehtische lassen sich nicht nur ganz 
einfach per fernbedienung oder App steuern, sondern nach 
anfänglichen Versuchen der beleuchtung per Kabel, haben 
sie mittlerweile einen verbauten Akku, der sie bis zu 20 Stun-
den leuchten lässt. Wie genau das funktioniert, möchten die 
beiden nicht verraten – betriebsgeheimnis eben. „es war ein 
langer Weg, bis wir alle Komponenten zusammen hatten“, 
so der 23-Jährige weiter. 

Der erste Einsatz ließ zu Beginn nicht lange auf sich warten: 
Eigentlich wollten die beiden nur ein Geschäftskonto bei ih-
rem hiesigen Bankberater eröffnen. Der fing direkt Feuer für 
die idee und mietete die leuchtenden Stehtische für seine 
hochzeit. mittlerweile sind constantin held und david Ol-
brisch auf immer mehr events in der näheren umgebung 
sowie den angrenzenden Bundesländern unterwegs. Zu-
letzt konnten sie mit ihrer idee das hammerwerk in engels-
kirchen als Partner gewinnen. 

Die beiden Unternehmensgründer tüfteln weiter an ihren 
Produkten und vertrauen dabei besonders auf das feed-
back ihrer Kunden. Zuletzt entwickelten sie so zum Beispiel 
eine Fußstütze sowie eine Einhängeplatte. Mit dieser kön-
nen die Highlightcubes nun auch als Buffet, DJ-Pult oder 
etwa Cocktailbar genutzt werden. Zudem sind seit neues-
tem auch heizpilze mit holzfassung im Angebot. Auch hier 
suchten die beiden nach dem besonderen Etwas: „Norma-
le heizpilze reichten nicht aus und wir haben lange nach 
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 etwas Passendem gesucht. unsere modelle haben deshalb 
unter anderem eine schicke holzumrandung“, so Olbrisch. 
„denn wir möchten nachhaltig exklusives eventmobiliar 
weiterentwickeln.“ dafür haben sie sich nicht nur den un-
ternehmensnamen „hightlightcubes“ schützen lassen, son-
dern auch ein neues lagerzelt aufgestellt und einen eigenen 
Anhänger gekauft. 

Zum Jahreswechsel nannten die Gründer ihr Unternehmen 
um: Unter dem Namen Eventhighlighter weiten sie künftig 
ihr Vermietungsgeschäft aus. In der Firma Dieter Ueberberg 
(Inh. Daniel Ueberberg) fanden die beiden Gründer einen 
Partner, der sie auf ihrem Weg in die Selbstständigkeit un-
terstützt und mit rat und tat zur Seite steht. So möchten die 
beiden ihr unternehmen zunehmend erweitern und immer 
mehr Veranstaltungen in neuem licht erstrahlen lassen.

eines ist ihnen bei all ihren tätigkeiten besonders wich-
tig: Ein neues Bewusstsein für Wiederverwendung schaf-
fen. Denn ihre Geschäftsidee ist zugleich auch ein Upcy-
cling-Projekt. „Was sonst ein Abfallprodukt gewesen wäre, 
kann so sinnvoll weiterverwendet werden“, erklärt held. 
doch so eine unternehmensgründung erfordert mehr als 

eine gute idee. handwerkliches und unternehmerisches Ge-
schick sind gefragt, um es von der ersten idee bis zum erfolg 
zu schaffen. Neben technischen und handwerklichen Aufga-
ben mussten die beiden sich dafür unter anderem auch mit 
marketing, Website-Gestaltung und Suchmaschinen-Op-
timierung beschäftigen. Der gelernte Zimmermann und 
holzbautechnik-Student constantin und der ausgebildete 
Industriekaufmann sowie Bachelor der Betriebswirtschafts-
lehre David bilden dafür ein tolles Duo: Sie verbindet nicht 
nur eine jahrelange Freundschaft, sondern auch viel Ehrgeiz 
und der Wille, etwas alleine auf die beine zu stellen. „Vie-
le haben uns am Anfang belächelt“, sagt constantin held. 
Und David Olbrisch ergänzt: „Ihr mit euren Tischen, haben 
sie immer gesagt.“ mittlerweile sind solche Stimmen nicht 
mehr zu hören. Auch wenn noch ein gutes Stück Weg vor 
den beiden liegt und sie ihr unternehmen bislang nur ne-
benberuflich betreiben, den Start haben sie gemeistert und 
binnen eines Jahres ihr Geschäft weiter vorangetrieben, als 
sie selbst zu beginn geträumt hatten. und auch für ihren ei-
gentlichen Job konnten sie sehr viel erfahrung mitnehmen, 
wie die beiden freunde betonen. 
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text und Foto: Vera marzinski 
menschen zum staunen zu bringen, liegt ihm am Her-
zen. „1994 habe ich meine erste show im kleinen rah-
men vorgeführt. Knapp ein Jahr später zauberte ich 
vor 80 Leuten auf einer Bühne“. eine breite palette an 
Kunststücken hat Frank Baroth mittlerweile. 

D er Zauberer aus Gummersbach beherrscht die Men-
talmagie auf höchstem Niveau, lässt Gegenstände 

schweben oder verschwinden und auch eine illusion, die 
David Copperfield in seinem Programm hat, ist bei ihm zu 
sehen: die Teilung seines Arms in drei Segmente, wobei der 
mittelteil komplett verschwindet. Selbst entwickelt hat er 
die „incredible color cubes“. dabei verändern sich immer 
wieder die Positionen der sechs verschiedenen massiven 
holzwürfel der zwei Würfelsäulen. ein ähnliches Kunststück 
gibt es schon, aber bei ihm haben die Würfel nicht nur Zah-
len, sondern auch Farben, was bis zu dem jetzigen Zeitpunkt 
einzigartig ist. Zum Schluss lässt er dann sogar aus einer lee-
ren Abdeckung (Röhre) ein Geschenk für den Zuschaueras-
sistenten erscheinen. der gebürtige Sauerländer war nach 
einem Varietébesuch in bulgarien total begeistert von der 
Zauberkunst und begann Tricks zu lernen und sich ein um-
fangreiches Wissen anzueignen. Dabei ist eins ganz wichtig: 
üben, üben, üben. „Kunststücke, die nur drei bis vier minu-
ten dauern, muss ich oftmals über ein halbes Jahr vorher 
fast täglich trainieren“. dabei ist er Perfektionist, denn „man 
muss sehr pingelig, sehr genau sein“, so baroth.

Auftritte hatte er bereits bei Pro 7 und dem WDR. Für ein Mu-
sikvideo von rapper „der Wolf“ war er für dreharbeiten ei-
nen ganzen tag in dortmund vor der Kamera – und ist 30 Se-
kunden im Video zu sehen. Aber das hat ihm Spaß gemacht, 
und die Zauberei ist nun mal ein zeitintensives Geschäft. 
Ansonsten tritt er meist bei privaten Veranstaltungen wie 
firmenfeiern, hochzeiten und Geburtstagen deutschland-
weit, aber auch in Österreich oder Großbritannien auf. Auf 
der Insel war er gerade in Blackpool bei einer der größten 
„Magic Convention‘s“. Zauberer aus der ganzen Welt trafen 
sich hier – viel magie-input nahm baroth von Seminaren, 
Galas und Händlermessen mit. Das nächste größere Event 
findet auf Schloss Homburg statt - da zaubert Frank Baroth 
bei der Mitgliederversammlung der KIO (Kunststoff-Initiati-
ve-Oberberg) Ende März. Und auch hier können die Gäste 
dann sehen, wie präzise seine Kunststücke sind, denn „ich 
lege viel Wert auf Genauigkeit – meine Kunststücke sind in 
bewegung und musik genauestens durchchoreographiert“. 
dafür war er nicht auf hogwarths, wie harry Potter, doch 
auch er bringt die menschen zum Staunen und entführt in 
die Welt der illusion und magie.

mit magie unterwegs – 
Zauberkunst aus Gummersbach

Weitere Infos: 
zauberer-frank-baroth.de

Einen traumeffekt mit unglaublichem finale zeigt 
Zauberer Baroth mit den „incredible color cubes“



Der Frühling kommt! Mit frischer Energie
ins neue Jahr ... günstig von der GWN.

Kommen auch Sie zur GWN. Seit 
über 20 Jahren sind wir unabhängig, 
konzernfrei, preiswert und fair.

Wir behandeln unsere treuen Kunden 
genau so gut wie Neukunden. Bei uns 
erhalten alle automatisch die gleichen 
günstigen Preise. Das finden wir richtig.

Günstiges Gas und Naturstrom liefern 
wir weit über Nümbrecht hinaus. Auch 
zu Ihnen nach Hause.
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nümbrechter gymnasiasten besuchten auschwitz

D as Homburgische Gymnasium Nümbrecht (HGN) bot interessierten 
Schülerinnen und Schülern der Geschichtskurse der Jahrgangsstufe Q2 

im vergangenen herbst erneut die möglichkeit, an einer Gedenkstättenfahrt 
nach Krakau/Auschwitz teilzunehmen. unter der leitung der fachlehrerinnen 
Jutta Bilke, Britta Elkmann und Anke Roter nahmen schließlich 32 Schüler/
innen an dieser Studienfahrt nach Krakau teil, die schwerpunktmäßig einen 
zweitägigen besuch der ehemaligen Konzentrations- und Vernichtungslager 
Auschwitz und birkenau vorsah. Während der besuche setzten sich die Ju-

gendlichen, begleitet von historikern, intensiv mit dem Aufbau, dem Prozess der Vernichtung sowie den dahinterstehenden 
erschütternden einzelschicksalen auseinander. Sie wurden an den Orten der Gaskammern in birkenau, der eisenbahnram-
pe, an der die Transporte der Deportierten ankamen, sowie dem Massengrab der Häftlinge mit dem Schicksal der 1,1 Milli-
onen ermordeten Opfer konfrontiert. In Reflexionsgesprächen äußerten die Schüler ihre Erschütterung über das bürokrati-
sche Ausmaß der Ermordung so vieler Menschen. Insbesondere das Schicksal der Kinder, die getrennt von ihren Eltern das 
Grauen ertragen mussten, berührte sie tief. dabei stellten sie ihr unverständnis dafür heraus, wie menschen dazu fähig sein 
können. die Gesprächsbeiträge der Abiturienten machten deutlich, dass auch der besuch im Konzentrations- und Vernich-
tungslager das unvorstellbare nicht verstehbar macht. Sie betonten aber ihre persönliche Verantwortung, dass sich die Ge-
schichte nicht wiederhole. deshalb sei es wichtig, gegen den gegenwärtigen Antisemitismus und rassismus einzuschreiten. 
Ein weiterer Programmpunkt der Studienfahrt war eine Besichtigung des historischen Zentrums von Krakau.

Bunte Mischung aus kunst und Musik

V om 2. bis 15. Juni 2019 findet die Kulturreihe art & music im Nümbrechter Haus der Kunst 
statt. Eröffnet wird die 7. Auflage durch eine Konzert-Vernissage mit Künstler Michael 

Strogies und Singer-Songwriter Norman Keil (Foto). Strogies wird seine Kunstwerke in den zwei 
Wochen ausstellen und darüber hinaus am Pfingstwochenende mit Kindern und Jugendlichen 
aus Nümbrecht ein neues Kunstprojekt kreieren. begleitet wird er dabei von musiker leo rojas 
aus Ecuador, den einige noch aus der TV-Show „Das Supertalent“ kennen. Zum Abschluss der Veranstaltung tritt dann der 
großartige Liedermacher und Satiriker Friedemann Weise auf. Tickets gibt es bei der Touristik-Infos im Rathaus und online 
unter www.art-and-music.de.  

Foto: Anke roter/hGN

Foto: Stephan Klement
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neuer Pfarrer in Drabenderhöhe eingeführt

M it einem großen Festgottesdienst wurde kurz vor dem Jahreswechsel der neue 
Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde drabenderhöhe, Gernot ratajek- 

Greier (Foto), von Superintendent Jürgen Knabe in der vollbesetzten Kirche feierlich in 
sein neues Amt eingeführt. der 56-jährige ratajek-Greier hat die Nachfolge von Pfarrer 
Rüdiger Kapff angetreten, der zum 1. August 2018 nach 32 Jahren in der Kirchenge-

meinde drabenderhöhe in den ruhestand gewechselt ist. da Pfarrer frank müllenmeister, der eine 50-Prozent-Stelle be-
setzt hatte, bereits im Januar 2018 verabschiedet worden war, hat die Kirchengemeinde drabenderhöhe mit ihren 3400 
Gemeindemitgliedern nur noch eine ganze Pfarrstelle. der in Köln geborene und aufgewachsene neue Pfarrer ist verheiratet 
und hat drei erwachsene Kinder. Nach dem theologiestudium in bonn, Kiel und marburg kam er zum Vikariat und zum Pro-
bedienst nach Köln-Worringen. Ab 1994 teilte er sich mit seiner Frau Kirsti Greier 17 Jahre lang die Pfarrstelle der Gemeinde 
Setterich-Siersdorf im Kirchenkreis Aachen. der neue drabenderhöher Pfarrer ist ein erfahrener Seelsorger. Gemeinsam mit 
seiner neuen Kirchengemeinde möchte er „Gott loben und danken, etwas vom kommenden reich Gottes leben und die 
ansteckende fröhlichkeit Gottes spürbar werden lassen“. der einführungsgottesdienst, bei dem auch Wiehls bürgermeister 
Ulrich Stücker ein Grußwort sprach, wurde vom Posaunenchor Drabenderhöhe-Mühlen, Frauenchor Oberbantenberg und 
vom Kindergartenchor musikalisch gestaltet.

Foto: Judith thies / Kirchenkreis An der Agger

Eine regionale partnerschaft, die elektrisiert

I n Zukunft fährt man elektrisch: Unter diesem Motto steht eine Aktion des 
regionalen energiedienstleisters Aggerenergie und der Kaltenbach-Grup-

pe, bei der fünf teilnehmer ein besonderes Vorweihnachtsgeschenk beschert 
wurden: Fünf regional geförderte Elektro-Flitzer sind seit einigen Wochen auf 
Oberbergs Straßen unterwegs und tragen somit zur Entlastung der Umwelt 
bei. Die fünf Elektrofahrzeuge übergaben Dirk Kemmer, Geschäftsführer der Kaltenbach-Gruppe (4.v.l.), und AggerEner-
gie-Chef Frank Röttger (5.v.l.) an ihre neuen Besitzer. Die AggerEnergie und die Kaltenbach-Gruppe sind der Überzeugung, 
dass insbesondere im ländlichen raum die mobilitätsansprüche der Verkehrsteilnehmer sehr gut mit dem klimaschonen-
den Elektroantrieb abgedeckt werden können. Zum Auftakt dieser Kooperation haben die beiden Partner eine interessante 
Förderaktion auf den Weg gebracht: Mithilfe eines beidseitigen Sponsorings wurden insgesamt acht BMW i3 zu stark ver-
günstigen Leasing-Raten angeboten. Jeder Leasingteilnehmer profitiert dabei von einer rund 6.000-Euro-Förderung. 

Foto: Aggerenergie



26

KoMPaKt

Landgefühl

NATURKOST VOM FEINSTEN

FRIScHE WARE – FAIRE PREISE
LEcKERES ZUM PROBIEREN & TOLLE ANGEBOTE WARTEN AUF SIE! NATüRLIch BIO!

Biomarkt LandgefühL · INhABERIN: ANjA BITTERLIch

IM WEIhER 17 · 51674 WIEhL · FON: 02262 9995824

INFO@BIOMARKT-LANdGEFUEhL.dE

GEöFFNET MO–FR 8–18.30 UhR · SA 8–14 UhR · WIR LIEFERN BIOPROdUKTE AUch ZU IhNEN NAch hAUSE!

FRIScHE WARE – FAIRE PREISE
LEcKERES ZUM PROBIEREN & TOLLE ANGEBOTE WARTEN AUF SIE! N

Landgefühl

NATURKOST VOM FEINSTEN

FRIScHE WARE – FAIRE PREISE
LEcKERES ZUM PROBIEREN & TOLLE ANGEBOTE WARTEN AUF SIE! NATüRLIch BIO!

Biomarkt LandgefühL · INhABERIN: ANjA BITTERLIch

IM WEIhER 17 · 51674 WIEhL · FON: 02262 9995824

INFO@BIOMARKT-LANdGEFUEhL.dE

GEöFFNET MO–FR 8–18.30 UhR · SA 8–14 UhR · WIR LIEFERN BIOPROdUKTE AUch ZU IhNEN NAch hAUSE!GEöFFNET MO

Landgefühl

NATURKOST VOM FEINSTEN

FRIScHE WARE – FAIRE PREISE
LEcKERES ZUM PROBIEREN & TOLLE ANGEBOTE WARTEN AUF SIE! NATüRLIch BIO!

Biomarkt LandgefühL · INhABERIN: ANjA BITTERLIch

IM WEIhER 17 · 51674 WIEhL · FON: 02262 9995824

INFO@BIOMARKT-LANdGEFUEhL.dE

GEöFFNET MO–FR 8–18.30 UhR · SA 8–14 UhR · WIR LIEFERN BIOPROdUKTE AUch ZU IhNEN NAch hAUSE!

aggerenergie: spende statt Weihnachtspräsente

W eihnachten ist zwar vorbei, dennoch löste auch die nachträgli-
che Bescherung noch großen Jubel bei den zwei Institutionen 

aus, denen Aggerenergie-chef frank röttger je einen Scheck in höhe von 
1.500 Euro überreichte. Über diese Spende durften sich Barbara Gelhau-
sen, Vorsitzende des Vereins „chancen – leben geben“ und michael Ado-
maitis, Stiftungsmanager der Johannes-Hospiz Oberberg, freuen (Foto). 
Das regionale Versorgungsunternehmen spendet bereits seit 2007 unter 

dem motto „Gemeinsam für unsere region“ anstatt Weihnachtspräsente an Kunden und Partner an zwei gemeinnützige 
Organisationen aus der Region. Die AggerEnergie-Mitarbeiter, die die Auswahl der beiden Spendenempfänger treffen, hatten 
diesmal eine nicht leichte Aufgabe, denn insgesamt waren 31 Vorschläge und bewerbungen eingegangen. frank röttger zeig-
te sich auch diesmal wieder angesichts der Vielfalt der gemeinnützigen institutionen in unserer region sehr beeindruckt und 
meinte: „Was wäre unsere Gesellschaft ohne die Arbeit der vielen Ehrenamtler?“ Der erst vor zwei Jahren in Gummersbach 
gegründete Verein „Chancen – Leben geben“ ermöglicht von Armut und sozialer Benachteiligung betroffenen Kindern und 
Jugendlichen aus dem gesamten Oberbergischen Kreis die teilnahme an Sport, Kultur- und freizeitangeboten, um ihnen so 
Selbstvertrauen und Perspektiven zu geben. Wie groß der Bedarf an solcher Hilfe sei, verdeutlichte Barbara Gelhausen: „Al-
lein 2018 haben wir 33 Kinder und Jugendliche gefördert – und die tendenz ist weiter steigend.“ Gut angelegt sind die 1.500 
Euro auch bei der Stiftung für die Johannes-Hospiz Oberberg, wie Michael Adomaitis erläuterte. So müssten die Stiftung 
und der förderverein für die hospiz- und trauerarbeit in Wiehl pro Jahr 180.000 euro aufbringen, die von den Kostenträgern 
nicht übernommen würden. Die Spende der AggerEnergie, so versprach Adomaitis, werde direkt in die Projektarbeit fließen.

Foto: Aggerenergie

heinz thönes zum DBs-vizepräsident gewählt

N eben dem bergneustädter friedhelm Julius beucher als Präsident ist mit heinz thönes 
(Foto) ein weiterer Oberberger im Präsidium des Deutschen Behinderten Sportverban-

des (DBS). Der 61-jährige Steuerberater aus Wiehl wurde kürzlich vom Hauptvorstand des DBS 
einstimmig zum ehrenamtlichen Vizepräsident Wirtschaft und Finanzen gewählt. Thönes, der 
im Privatberuf Partner in einer Reichshofer Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesell-
schaft tätig ist, war bereits seit 2009 als Revisor für den DBS und das nationale Paralympische 
Komitee Deutschland tätig und tritt die Nachfolge von Michael Nebgen (Koblenz) an. Foto: dbS



27

KoMPaKt

AnzeigeFeb1-4Homburger.indd   1 21.02.2019   09:57:47

www.Partyservice-Oberberg.de

Haus Kranenberg | Bielsteiner Straße 92 | 51674 Wiehl/Bielstein 
Tel.: 02262 79 76 59 8 | Info@Haus-Kranenberg.de

Buchen Sie unseren Partyservice für feierliche 
Anlässe jeder Art, 

z.B.: Ostern, Pfingsten, Weihnachtsfeiern, 
Geburtstage, silberne Hochzeit, Jubiläum oder einfach nur, 

weil Ihr letztes Fest schon viel zu lange vorüber ist.

FINGERFOOD - BUFFET
Wie wäre es mal mit: 

Buffetvorschläge 
mit Preisen, 

finden Sie auf
unserer 

Homepage.

„Eine Leitfigur der versichertenberater in Deutschland“

D a staunte selbst Engelskirchens Bürgermeister Dr. Gero Karthaus: Neben Landrat 
Jochen hagt waren neben ihm noch drei oberbergische bürgermeister (Wilfried 

Holberg/Bergneustadt, Hilko Redenius/Nümbrecht und Rüdiger Gennies/Reichshof) 
anlässlich einer Verleihung der Verdienstmedaille des Verdienstordens der bundesre-
publik Deutschland gekommen. Ein deutliches Zeichen der großen Wertschätzung, die 
Ingrid Grabandt-Lahr allgemein und besonders bei vielen Tausend Rentnern genießt, 
die die engelskirchenerin seit über 25 Jahren ehrenamtlich, aber mit viel fach- und 

Sachkompetenz in renten- und Versicherungsfragen berät. Nicht von ungefähr bezeichnete hans Werner Veen, Vorstands-
mitglied der Deutschen Rentenversicherung Bund, Grabandt-Lahr als „eine Leitfigur der Versichertenberater in Deutschland“ 
und hob hervor: „Es ist Wahnsinn, mit welchen Einsatz Sie tätig sind.“ Und Joao Rodrigues von der Barmer Hauptverwaltung 
bezeichnete sie als „leidenschaftliche Kämpferin für die Interessen der Versicherten“.

Auch landrat Jochen hagt hob in seiner laudatio das jahrzehntelange ehrenamtliche engagement im sozialen bereich der 
Versicherungsberaterin hervor. ingrid Grabandt-lahr stehe den Versicherten bis heute nicht nur mit rat und tat zur Seite, 
sie werde zudem aufgrund „ihres Einsatzes, ihrer Gewissenhaftigkeit und ihrer fundierten Kenntnisse sehr geschätzt“, lobte 
der landrat. bergneustadts bürgermeister Wilfried holberg, der stellvertretend auch die Glückwünsche seiner Kollegen re-
denius und Gennies aussprach, lobte die beratungen, wobei Grabandt-lahr die komplexen Sachverhalte für jedermann ver-
ständlich und mit großer Zurückhaltung und persönlicher Zugewandtheit erkläre: „Aus ihrem Wirken entsteht unmittelbarer 
Nutzen für die menschen.“ dr. Gero Karthaus, der ingrid Grabandt-lahr zusätzlich noch mit dem Silbertaler der Gemeinde 
engelskirchen auszeichnete, meinte, die Geehrte gehöre zum team der rathäuser, in denen sie ihre beratungen durchführe.

Foto: Gemeinde engelskirchen
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U nabhängig von den fusionsgesprächen mit der Vr-
Bank Rhein-Sieg – der geplante Zusammenschluss 

mit der Genossenschaftsbank in Siegburg soll Mitte 2020 
realisiert werden – kann die Volksbank Oberberg auf ein 
überaus erfolgreiches Geschäftsjahr 2018 zurückblicken. 
So berichteten der Vorstandsvorsitzende ingo Stockhausen 
(Foto) und seine Vorstandskollegen Manfred Schneider und 
thomas Koop und Aufsichtsratschef dr. udo meyer wieder 
von überdurchschnittlichen Zuwachsraten in allen Ge-
schäftsbereichen. „Das Spektakulärste an unserem Erfolg ist 
die Kontinuität“, resümierte Stockhausen, der sich vor allem 
über das „qualitative Wachstum“ freute.

trotz anhaltend schwieriger rahmenbedingungen steigerte 
die Volksbank ihre bilanzsumme um 6,3 % auf 3,5 milliarden 
Euro; das betreute Kundenvolumen stieg um 5,9 % auf 5,8 
mrd. euro. und während die Kundeneinlagen 2,3 mrd. euro 
(Plus 6,4 %) betragen, wurde mit Gesamtkreditzusagen von 
673 Mio. Euro ein Rekordwert erzielt – die gesamten Kun-
denkredite betragen 2,9 mrd. euro. Gestiegen ist auch die 
Zahl der Mitglieder von 36.900 (2017) auf 38.546, die sich auf 
eine unveränderte dividende von 5 % freuen dürfen. diese 
überdurchschnittliche Verzinsung macht die gute ertragsla-
ge möglich, denn die Volksbank steigerte ihren Jahresüber-
schuss auf die rekordsumme von 10,1 mio. euro.

Auch sonst konnte Stockhausen imposante Zahlen vorlegen: 
„Mit der finanziellen Kraft aus Löhnen und Gehältern, Divi-
dendenzahlungen an unsere mitglieder sowie ertragssteu-
ern in höhe von in der Summe rund 40 millionen euro waren 
wir auch in 2018 ein beachtlicher Wirtschaftsfaktor in der 

 region.“ Allein an dividenden 
an die mitglieder schüttete 
die Volksbank 2,7 Millionen 
Euro aus. Zusätzlich hat die 
Volksbank mit über 400.000 
Euro Vereine, Stiftungen und 
karitative einrichtungen ge-
fördert und unterstützt. in 
die KurS-lernpartnerschaf-
ten mit 14 weiter führenden 
Schulen flossen 50.000 Euro 
fördergelder.

Volksbank oberberg in zahlen (31.12.2018)

Bilanzsumme: 3,5 Mrd. € (2017: 3,3 Mrd. €)

Kundeneinlagen: 2,3 Mrd. € (2017; 2,1 Mrd. €)

Kundenkredite: 2,9 Mrd. € (2017: 2,7 Mrd. €)

Betreutes kundenvolumen: 5,8 Mrd. € 
 (2017: 5,5 Mrd. €)

Jahresüberschuss: 10,1 Mio. € (2017: 9,7 Mio. €)

cost-income-ratio: 58,0 (2017: 55,8)

Mitarbeiter: 470 (2017: 474

geschäftsstellen: 30 (2017: 30)

Foto: Volksbank Oberberg

Volksbank oberberg: „Qualitatives Wachstum“
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dBG: Kooperation mit 
partnerschule in uganda 
intensiviert

text: dieter lange  Fotos: Sandro Strebe

seit 2012 kooperiert das Wiehler dietrich-Bonhoeffer- 
Gymnasium (dBG) mit dem Ikirah-education-Centre 
(IeC) in uganda. um diese schulpartnerschaft weiter 
zu aktivieren und die bestehende Zusammenarbeit 
zu evaluieren, statteten jüngst acht Lehrerinnen und 
Lehrer des dBG, darunter der Initiator dieser schul-
partnerschaft, sandro strebe, der schule in uganda 
einen Besuch ab. 

I n den letzten Jahren wurden in Abstimmung aller Sta-
keholder (Anspruchsgruppen), wozu u.a. die UNESCO 

und die Kinderhilfe uganda e.V. gehören, unterschiedliche 
Projekte initiiert und Strukturen geschaffen, die das Leben 
und lernen am ikirah-education-centre verbessern sollen. 
Und offensichtlich mit Erfolg, denn die Zusammenarbeit 
dieser beiden Schulen fand sowohl in uganda als auch in 
deutschland auch schon auf politischer ebene höchste be-
achtung. So wurde die nachhaltige und innovative Koopera-
tion zwischen dem dbG und dem iec als „das“ modelprojekt 
ugandas im bildungsbereich bei der Nachhaltigkeitskon-
ferenz der UNESCO in Tokio vorgestellt. Zudem erhielt das 
Wiehler Gymnasium vom bildungsministerium des landes 

Nordrhein-Westfalen und der Natur- und umweltschutzaka-
demie NRW zum zweiten Mal das Zertifikat „Schule der Zu-
kunft“. Diese Auszeichnung werten alle Beteiligten dieses 
Kooperationsprojekts „als unglaublichen erfolg und bestä-
tigung für die intensive Arbeit“.

Der Flug der achtköpfigen Wiehler Lehrerdelegation ging 
von frankfurt über brüssel und Kigali nach entebbe, dann 
auf dem landweg weiter zur Provinzhauptstadt masaka im 
Süden ugandas und von dort direkt zur Partnerschule. dort 
wurden die Wiehler Gäste mit einem großen Fest, an dem 
neben den Schülern auch eltern und regierungsvertreter 
teilnahmen, herzlich begrüßt. In den folgenden Tagen wur-
de eine gemeinsame bestandsaufnahme der Kooperation 
vorgenommen.

dabei nahmen die Wiehler erfreut zur Kenntnis, dass insbe-
sondere das große Anliegen aller Beteiligten, allen Schüle-
rinnen und Schülern sauberes trinkwasser zur Verfügung zu 
stellen, in letzter Zeit eine positive Wende genommen hat. 
Durch diverse Maßnahmen wie Wasserzisternen, Solarko-
cher und SOdiS (eine methode, durch die Wasser mithilfe von 
UV-Strahlen keimfrei wird) sowie zusätzlicher Finanzmittel 
der dortigen Kommune konnte die Schule an das Wasser-
netz der Gemeinde angeschlossen werden. dies ergänzt die 
vorhandenen Wasserspeicher der Schule, insbesondere den 
Bedarf der Biogasanlage, die nach wie vor einen großen Bei-
trag zur Energieversorgung leistet. Zudem ist die Schule jetzt 
dezentral mit unterschiedlichen Solarpanels ausgestattet, 
so dass eine Stromversorgung in fast allen  Gebäuden der 
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Schule gewährleistet ist. Auch das miteinander an der iec 
habe sich positiv entwickelt, wie Sandro Strebe und seine 
Wiehler lehrerkollegen/innen gern registrierten. So sei das 
Modell der Streitschlichtung des Dietrich-Bonhoeffer-Gym-
nasiums übernommen und weiterentwickelt worden. Auch 
haben Bewegung und Lernen einen größeren Stellenwert 
bekommen. Vorbild sei das Sportprofil des DGB.

und die Wiehler delegation war nicht mit leeren händen in 
die Partnerschule gekommen. So konnte ein umfangreiches 
Fußball-Starterset von Viktoria Köln, das der Profitorhüter 
Nico Pellatz und die dbG-lehrerin Sengöl und ihr mann or-
ganisiert hatten, übergeben werden. und diese materialien 
wurden vor Ort direkt in diversen trainingseinheiten sowie 
einen großen Abschlussspiel getestet, bei dem die Wiehler 
delegation den Gastgeben zum Sieg gratulieren musste. 

Außerdem hat es die Schulleitung des IEC durch Eigenini-
tiative wie die Seifenproduktion im vergangenen Jahr ge-
schafft, die dringend notwendige Zementierung der Böden 
der Klassenräume durch die entsprechende finanzierung 
voranzutreiben. Zum Abschluss des fruchtbaren Besuchs 
formulierten Kabuga hamuza, Schulleiter des iec, und 
Sandro Strebe das gemeinsamen Anliegen beider Schulen 
wie folgt: „Wir möchten auf lange Sicht weitere nachhalti-
ge Kreisläufe in Eigenverantwortung schaffen, die zu unab-
hängigem handeln führen.“ um den Austausch von ideen 
weiter zu intensivieren und das kulturelle Verständnis weiter 
zu fördern, wird versucht, zum 50-jährigen Jubiläum des 
Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasiums im Sommer 2019 Schul-

leiter hamuza und eine Schülerin des iec nach deutschland 
einzuladen. im zweiten teil der reise erkundete die Wiehler 
reisedelegation die artenreiche flora und fauna des ost-
afrikanischen Landes. Dabei war ein Besuch des Queen-
eliza beth-Nationalparks ein weiterer höhepunkt der reise. 
Typische Tiere der Savannenlandschaft wie Elefanten, Anti-
lopen, löwen und Nilpferde konnten dabei hautnah und in 
freier Wildbahn beobachtet werden. Auch expeditionen in 
die wenigen verbliebenen regenwaldgebiete (mabira und 
Kibale) zum Schimpansen-Trecking durften nicht fehlen.

gesellschaFt
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spiel, satz und sieg 
im Oberbergischen 

text: Anna-lena Schäfer  Foto: myst/Adobe Stock

Fitness, Konzentration, Technik – Tennis ist ein sport, 
der Körper und Geist schult. das ist nicht nur für Kin-
der und Jugendliche wichtig. Auch die ältere Genera-
tion weiß die sportart genau aus diesen Gründen zu 
schätzen. Jedoch scheint Tennis nach dem Boom der 
1990er Jahre in der öffentlichen Wahrnehmung an re-
levanz verloren zu haben und muss sich gegen eine 
Vielzahl anderer sportarten behaupten. dabei gibt es 
viele gute Gründe für genau diesen sport, der mit dem 
einst elitären Image nur noch wenig gemein hat, wie 
uns Tennistrainer mariusz Blasik verrät. 

W as sind die beliebtesten Sportarten in deutsch-
land? Auf Fußball kommt wohl jeder sofort. Aber 

was folgt danach – handball, basketball, Volleyball? tat-
sächlich kommt gemessen an der mitgliederzahl nach dem 
deutschen turnerbund an dritter Stelle der deutsche ten-
nis bund mit über 1,3 millionen mitgliedern. „tennis ist ein 
toller Sport, bei dem man draußen an der frischen Luft sein 
und den man auch noch bis ins hohe Alter spielen kann“, 
betont mariusz blasik, der seit vielen Jahren als trainer in 
Nümbrecht und engelskirchen aktiv ist und die Vereine im 
Oberbergischen seit rund 20 Jahren kennt. Gespielt wird in 
unserer region in der regel von mai bis September auf den 
Außenanlagen der Vereine. Bei schlechter Witterung oder im 
Winter kann auf eine der fünf tennishallen in unserer region 
ausgewichen werden: Frömmersbach, Windhagen, Nüm-
brecht, ründeroth und hückeswagen.

Doch Tennis ist kein Selbstläufer wie Fußball oder Handball: 
Ein großes Event, bei dem Deutschland erfolgreich war, und 
die mitgliederzahlen steigen rasant. das lässt sich trotz ak-
tueller Erfolge von Angelique Kerber und Alexander Zverev 
so nicht auf den tennissport übertragen. „man muss ge-
rade den Kindern etwas bieten und sich um sie kümmern. 
dazu gehört mittlerweile auch, dass man an Kindergärten 
und Schulen herantritt. flexibilität bei den trainingszeiten 
oder Angebote wie Schul-AGs sind zum beispiel bei Ganz-
tagsschulen wichtig“, so der 42-jährige trainer. Auch tennis- 
Camps in den Ferien werden sehr gut angenommen: „Wir 
bieten neben den Sommer-camps, die bereits seit Jahren 
sehr erfolgreich sind, mittlerweile auch camps in den Oster- 
und herbstferien für Kinder zwischen fünf und 16 Jahren 
an.“ Das bedeutet: Den ganzen Tag Tennis spielen, ein paar 
Geschicklichkeits- und teamübungen, gemeinsam essen 
und die ferientage verbringen. „tennis schult die motorik 
und Koordination der Kinder sehr gut. Gleichzeitig bildet 
es die Konzentration und fördert in der Mannschaft den 
teamgeist“, so der zweifache Vater. denn obwohl tennis ei-
gentlich eine einzelsportart ist, wird es in den Vereinen und 
verschiedenen Spielklassen in teams ausgetragen. blasik 
selbst spielt in der Herren 30 Mannschaft in Nümbrecht. „Wir 
spielen gemeinsam für die Mannschaft und nicht nur für den 
erfolg des einzelnen.“

Seit der Gründung der ersten deutschen Vereine in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts hat sich viel getan. Zunächst 
waren es englische Kurgäste, die den Sport von Großbri-
tannien nach deutschland brachten. eine Sportart, die zu-
nächst als snobistisch und elitär galt, entwickelte sich im 
laufe des folgenden Jahrhunderts zum Volkssport mit ste-
tig steigenden Mitgliederzahlen: Mitte der 1960er Jahre gab 
es hierzulande rund 1.500 Vereine, 1980 waren es bereits  
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6.100 und bis in die 1990er hinein stiegen die Zahlen auf 
über 10.000 Tennisclubs. Eine erste, leicht rückläufige Ent-
wicklung ist erst seit 1999 festzustellen. Aktuell gibt es in 
deutschland aber noch immer über 9.000 tennisvereine. 
„Jeder kann den Sport einfach ausprobieren und schauen, 
ob es ihm gefällt“, so der tennistrainer, der selbst im Alter 
von neun Jahren zu dem Sport fand. „Gerade bei uns hier 
auf dem land ist alles wesentlich entspannter geworden 
und hat nichts mehr mit einem elite-Sport zu tun.“ 

So sind Training und Mitgliedschaft in den Oberbergischen 
Vereinen mittlerweile wesentlich günstiger geworden und 
kosten häufig weniger als etwa Musikunterricht. Trainiert 
wird dabei in der regel in 2er- bis 4er-Gruppen. Aber auch 
einzeltraining und individuelle förderprogramme sind mög-
lich. Wichtig sind neben dem Schläger noch ein ordentliches 
Paar Schuhe, einfache Sportkleidung und es kann losgehen. 
„Die Zeiten von weißen Poloshirts und Röckchen sind lan-
ge vorbei“, so der trainer lachend. einen guten Schläger 
bekommt man mittlerweile ab rund 100 Euro, vernünftige 
Kinderschläger gibt es ab 25 euro. Aber das muss nicht un-
bedingt sein: „Die Eltern müssen am Anfang nicht gleich in 
einen Schläger investieren“, erklärt blasik. „die Kinder erhal-
ten einen von uns und können erstmal schauen, ob ihnen 
der Sport gefällt.“ 

Mit 17 Tennisvereinen gibt es im Oberbergischen genügend 
Anlaufpunkte, um diesen vielseitigen Sport einfach selbst 
auszuprobieren. das gilt für Kinder genauso wie für erwach-

sene, die sich für tennis interessieren. und ob Anfänger 
oder fortgeschrittene, Jung oder Alt – eines ist trainer ma-
riusz Blasik besonders wichtig: „Unsere größten Feinde sind 
fernseher, Pc und handy. es kommt nicht unbedingt darauf 
an, welchen Sport man ausübt. bei uns spielen zum beispiel 
Kinder sowohl Tennis als auch Fußball. Solange man etwas 
macht und sich dafür begeistern kann, ist das super – egal 
welche Sportart es ist.“

• tc bW bergneustadt 

• tf bielstein 

• TC GW Dieringhausen

• TC 77 Drabenderhöhe 

• TuS Elsenroth

• Vfl engelskirchen 

• tV Gelpetal 

• tc 80 Gummersbach 

• Vft Gummersbach 

• tc lindlar 

• ASc loope

• tc marienhagen 

• TC RW Marienheide

• SV morsbach 

• tc bG Nümbrecht 

• tSV ründeroth 

• tuS 06 Waldbröl 

• tc Wiehl 

• tc Wiehltal 

• tc rW Wipperfürth

tennisvereine in der region:

OBErBErg Aktiv
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text und Fotos: michael Welp

die Türe ist hinter einem noch nicht wieder ins 
schloss gefallen, aber man ist schon angekommen, im 
wahrscheinlich italienischsten Teil von ganz Bielstein. 
In der Küche herrscht höchste Betriebsamkeit, es duf-
tet wunderbar und ein paar meter weiter begrüßt der 
Inhaber seine Gäste.

S chon über fünf Jahre führt Vincenzo dorio mit seiner 
frau marisa das gemütliche italienische restaurant mit-

ten im Ortskern. damals hatten beide die idee, täglich fri-
sche italienische Speisen mit einer zusätzlich wechselnden 
tageskarte anzubieten. leckere fisch-Spezialitäten oder 
ausgefallene Nudelgerichte runden seitdem das Angebot 
ab. dieses Konzept ist aufgegangen, denn das lokal wird 
von seinen Gästen sehr gut angenommen und ist fast im-
mer ausgebucht, so dass eine vorherige reservierung sicher 
nötig und sinnvoll ist. 

der blick in die ansprechende Speisekarte macht direkt 
lust auf mehr, denn hier fehlt es an nichts. es gibt Piz-
zen und Nudelgerichte in allen Variationen, fisch- und 
fleischgerichte mit leckeren beilagen und Saucen, aber 
natürlich auch eine Auswahl an vegetarischen Gerichten. 

Frische wird besonders groß geschrieben, denn alles was 
hier auf den tisch kommt, hat der chef selbst morgens  
früh auf dem Großmarkt ausgesucht, um es dann von sei-
ner frau und ihrem team in der Küche perfekt zubereiten 
zu lassen. Auch ausgefallene Wünsche werden bei rechtzei-
tiger Vorbestellung sehr gerne erfüllt. das kulinarische An-
gebot wird durch tolle Vorspeisen und kreative dessertvari-
ationen ergänzt. leckere Weine oder ein kühles Kölsch aus 
der benachbarten Brauerei, sowie diverse andere flüssige 
erfrischungen, lassen auch bei der Getränkeauswahl keine 
Wünsche offen. Die Kombination aus ungezwungener At-
mosphäre, italienischer lebensfreude, sehr gutem Service 
und liebevoll angerichteten mediterranen Speisen, sorgt 
genau dafür, dass sich immer alle wohlfühlen, eine gute 
Zeit miteinander verbringen und immer wieder gerne in das 
„Piccola italia“ kommen.

Gerade die Beschaffenheit des Lokals, insbesondere durch 
die Aufteilung der Räumlichkeiten und den schönen alten 
möbelstücken, vermittelt ganz besondere behaglichkeit. 
Hier finden 40 Personen Platz. Und wenn das Lokal gut be-
sucht ist, entsteht auch genau die richtige Geräuschkulisse, 
die an italienische Abende erinnert. Die weiß getünchten 
bruchsteinwände sorgen zusätzlich für perfekte Kellerro-
mantik. 

Aber nicht nur abends ist hier was los, denn das „Piccola ita-
lia“ hat auch mittags geöffnet und bietet alle Gerichte auch 
zu dieser tageszeit an. eine willkommene unterbrechung im 

ristorante piccola Italia – 
Benvenuti in Bielstein
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Arbeitsalltag oder einfach nur so. Auch für Geschäftskunden 
aus der umgebung stellt es damit das ideale umfeld, um 
den besprechungstermin mit deren Gesprächspartnern, in 
eine angenehme Auszeit zu verwandeln.

in den Sommermonaten ist vor dem lokal für ausreichend 
Sitzplätze gesorgt, so dass die Speisen und Getränke auch 
im freien genossen werden können. An lauen Sommeraben-
den herrscht hier dann fast biergartenstimmung, natürlich 
auf italienisch. Das „Piccola Italia“ ist zu jeder Zeit immer 
einen besuch wert, denn es macht seinem Namen tatsäch-
lich alle ehre. das Gefühl irgendwie dann doch in italien zu 
sein stellt sich schnell ein und der Alltag bleibt vor der türe. 
Nur mittwochs nicht, denn da erholt sich das ganze team 
von der Arbeit und genießt den Ruhetag. Wegzudenken ist 
das „Piccola italia“ schon lange nicht mehr, es ist eine echte 
bielsteiner erfolgsgeschichte, die das ohnehin schon gute 
gastronomische Angebot am Ort unterstreicht und damit 
zur Attraktivität des Gesamtangebotes beiträgt.

name: ristorante Pizzeria Piccola italia

ort: Wiehl-bielstein

gastgeber: Vincenzo dorio

serviert wird seit: 2013

öffnungszeiten: 
Sonntag - Freitag: 12.00 Uhr - 14.30 Uhr 
und 17.30 Uhr - 22.30 Uhr 
Samstag: 17.30 - 22.30 Uhr 

ruhetag: mittwoch

Kontakt: 
Bielsteiner Straße 102, 51674 Wiehl 
Telefon 02262 7074728
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Buchtipp vOn MikE ALtwickEr

text: mike Altwicker  Foto: lina Sommer

Was wäre, wenn Carl mørck, James Bond und mr. Bean einen gemein-
samen Ziehsohn hätten? dann müsste dieser river Cartwright heißen 
und beim mI5 mit seiner Karriere relativ schnell scheitern! 

Die geschichte:

river cartwright ist ein „Slow horse“, ein langsames Pferd, und wurde deshalb 
vom britischen Geheimdienst aufs Abstellgleis befördert. Nun durchforstet er 
Müllsäcke, verschriftlicht abgehörte Telefonate und langweilt sich zu Tode. 

da wird vor laufender Webcam ein pakistanischer Jugendlicher ermordet. 
Aber ist das Opfer wirklich der, der er zu sein vorgibt? Wer sind die entführer 
und warum lenkt cartwrights chef die ermittlungen in immer andere richtun-
gen? cartwright will endlich zurück in den aktiven dienst und ist bereit, dafür 
alles zu tun!

Die Bewertung:

herausragende Spannung und Pointen reiche Skurrilität sind zwei eigenschaf-
ten, die Mick Herron in seinem Roman auf kunstvolle Art großartig miteinander 
kombiniert. herrons figuren sind faszinierend und unterhaltsam zugleich. der 
Auftakt dieser neuen, schon mehrfach ausgezeichneten Krimiserie ist vielver-
sprechend und verlangt nach einer schnellen übersetzung der weiteren teile.

Lesen sie doch mal rein!

Mick herron

slow horses

diogenes Verlag

€ 24,00
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TriAS-Triggerpunkt-Akupunktur zur Schmerzbehandlung
• Kopfschmerzen, Migräne und Nackenverspannungen
• Gesichts- und Zahnschmerzen
• Schulter-Arm-Syndrom, Tennisellenbogen und Gelenkschmerzen
• Rücken- und Gesäßschmerzen, Ischias, Fibromyalgie
• Bandscheiben- und Meniskusprobleme, Bauchschmerzen
• Fersensporn, Bein- und Nervenschmerzen
• Schmerzen der Füße, Hände und Finger, Phantomschmerz
• Probleme nach Verletzungen, Operationen und Sport

Dr. med. Wolfgang Kohls
Facharzt für Allgemeinmedizin/Akupunktur

Dozent für Triggerpunkt-Akupunktur
1. Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für

Triggerpunkt-Auflösung zur Schmerzbehandlung

Infos & Behandlung
51674 Wiehl
Bielsteiner Str. 121
Tel. 02262/25 88
www.trias-kohls.de

Anzeige_neu_Layout 1  03.05.18  14:57  Seite 1

TriAs-Triggerpunkt-Akupunktur: 
„Wie alles begann“

text und abbildung: dr. med. Kohls

Kopfschmerzen und schmerzen des Bewegungsappa-
rates gehören zu den häufigsten Gesundheitsstörun-
gen in der Bevölkerung. Bereits 1938 entdeckte  dr. 
Kellgren in London, dass ein gereizter und verspann-
ter muskel schmerzen hervorruft, die meist nicht im 
muskel selbst, sondern weiter entfernt empfunden 
werden. einige Jahre später fand dr. Janet Travell  in 
den usA durch ihre untersuchungen heraus, dass 
kleine entzündungsherde in muskeln (Triggerpunkte) 
die ursache für solche schmerzen sind und dass die-
ses phänomen überaus häufig ist.

I n der medizinischen Ausbildung sind triggerpunkte 
noch ein randthema. Seit 2006 hat die forschungsgrup-

pe Akupunktur düsseldorf ein Kurssystem „triAS-trigger-
punkt-Akupunktur“ im Programm. Eine Kursstaffel „Trigger 

1 - 5“ wird jährlich in Düsseldorf und Grafing bei München 
angeboten. mehr als 1.000 Ärzte und ca. 20 heilpraktiker ha-
ben die Ausbildung bisher durchlaufen. Zur Förderung von 
bewusstsein, interesse und Akzeptanz in der bevölkerung 
sowie bei therapeuten wurde 2009 die deutsche Gesell-
schaft für Triggerpunkt-Auflösung zur Schmerzbehandlung 
(DGTriAS e.V.) und 2010 der Trigger & Kohls Verlag gegründet. 
Ziel ist die Verbreitung einer innovativen Therapie auf regi-
onaler und nationaler ebene. die medizinische fachgesell-
schaft DGTriAS zählt mittlerweile 195 Mitglieder. 

gesunDheit
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text: dieter lange  Fotos: Theodor Fliedner Stiftung

dass Wiehl eine behindertenfreundliche stadt ist, 
ist hinreichend bekannt. Tatsächlich dürfte es selbst 
landesweit kaum eine stadt dieser Größenordnung 
geben, die so viele Behinderteneinrichtungen beher-
bergt und in der vermeintlich „normale“ menschen 
und menschen mit Behinderung seit Jahrzehnten in-
klusiv zusammenleben. die älteste einrichtung für 
menschen mit Behinderung in der stadt Wiehl ist da-
bei das dorf „Waldruhe“ unter der Trägerschaft der 
Theodor Fliedner stiftung in mülheim/ruhr. denn 
diese einrichtung in den Ortschaften Börnhausen und 
Wald gibt es bereits seit über 100 Jahren.

„W aldruhe“, das sich selbst als „dorf im dorf“ ver-
steht, wird heute von einem dreiköpfigen Lei-

tungsteam (Jolanta Abratowska-Kosik, frank romanow 
und Bernd Pieper) geführt. Die Ursprünge von „Waldruhe“ 
gehen bis ins Jahr 1908 zurück, als die diakonie-Anstalt zu 
Duisburg dort eine „Pflege- und Erziehungsanstalt für geistig 
zurückgebliebene, schwachsinnige Jünglinge und männer, 
welche nicht in eine blödenanstalt gehören“, so die damali-
ge dem Zeitgeist geschuldete und längst überholte Bezeich-
nung, gründete. Aus heutiger Sicht ist es ganz erstaunlich, 
dass „Waldruhe“ die nationalsozialistische Ära (1933-1945), 
in der geistig und körperlich behinderte menschen systema-
tisch zwangssterilisiert oder ermordet wurden, unbescha-
det überdauert hat. „und bei uns haben sogar alle bewoh-
ner diese Zeit überlebt“, ergänzt Bernd Pieper.

dieses dunkle Kapitel der deutschen Geschichte gehört 
zum Glück der Vergangenheit an. heute bietet „Waldruhe“ 
psychisch und mehrfach behinderten menschen betreute 
Wohn- und Arbeitsangebote. „unser Konzept orientiert sich 
an der einzigartigkeit jedes menschen und seinem recht auf 
Selbstbestimmung“, sagt Jolanta Abratowska-Kosik. 

und das leitungsteam verweist auf den selbst ernannten 
Grundsatz, nach denen die 82 bewohner in „Waldruhe“ 
betreut werden: „So viel Selbstständigkeit wie möglich, so 
viel Versorgung wie notwendig.“ In dem Zusammenhang 
verweist Niclas Kurzrock, aus der Abteilung Kommunikation 
der Theodor Fliedner Stiftung, auf das Selbstverständnis der 
Stiftung, die sich auf der Basis des christlichen Glaubens be-
reits seit 175 Jahren für Alte, Kranke und Menschen mit Be-
hinderung sowie in der Forschung und Ausbildung einsetzt: 
„unser zentraler Gedanke ist es, menschen mit behinderung 
ein umfeld zu bieten, das die bereiche Wohnen, Arbeit und 
Freizeit zu einem Ganzen verknüpft und dabei die individu-
ellen bedürfnisse jedes einzelnen berücksichtigt.“ dies gehe 
auch aus der Botschaft im Jubiläumsjahr 2019 der Stiftung 
„Perspektive Mensch – seit 175 Jahren“ vor.

„Waldruhe“ bietet in elf häusern 82 bewohnern individuelle  
Wohnformen mit ambulantem charakter. dabei wird die 
ländliche umgebung von den bewohnern geschätzt, denn 
hier können sie buchstäblich zur ruhe kommen. Stolz ist das 
leitungsteam aber darauf, dass die einrichtung und die be-
wohner in den Ortschaften Börnhausen und Wald räumlich 

„Waldruhe“ – das „dorf im dorf“

Das Dorf waldruhe ist in den Ortschaften Börnhausen und wald voll integriert. 
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und sozial integriet sind. Zu „Waldruhe“ gehören zudem 
sechs Außenwohngruppen in der näheren Umgebung, in 
denen 14 menschen leben, die noch nicht im Ambulant be-
treuten Wohnen leben können.

in „Waldruhe“ werden die 82 bewohner zwischen 22 und 93 
Jahren von insgesamt 59 mitarbeitern, davon viele teilzeit-
kräfte, rund um die Uhr begleitet. Den Bewohnern stehen 
neben einem vielfältigen therapeutischen Angebot auch 
zahlreiche interne und externe freizeitangebote (Kultur, 
Musik, Kunst, Sport u.ä.) zur Verfügung . Aber die Bewohner 
werden auch in die Pflicht genommen, sich im Rahmen ihrer 
individuellen möglichkeiten und mit geeigneten hilfen pro-
duktiv am gesellschaftlichen Leben zu beteiligen. Dafür wer-
den Arbeit und Beschäftigung in folgenden Bereichen ange-
boten: Holzwerkstatt, Kunsthandwerk/Töpferei, Tierhaltung 
(Schafe/Ziegen), Gartenpflege, Haustechnik, Servicebereich 
(Verteilerküche, Billardcafe, Kiosk). Einige Bewohner gehen 
externen Beschäftigungen in den Behinderten Werkstätten 
in faulmert und Kalsbach nach. Speziell für die holzwerk-
statt erhält „Waldruhe“ auch externe Aufträge. „Allerdings 
ist es für uns manchmal schwierig, die termine einzuhal-
ten, weil wir unsere bewohner nicht unter leistungsdruck 
setzen wollen“, betont Jolanta Abratowska-Kosik in diesem 
Zusammenhang. Ansonsten werden die Holz- und andere 
eigenproduktionen im eigenen Werkstattladen in diering-
hausen und auf Märkten und Weihnachtsmärkten verkauft.

in den häusern in „Waldruhe“ wohnen zwischen sechs und 
neun bewohner, die ihren tagesablauf – mit unterstützung 
und begleitung durch die mitarbeiter – weitgehend in eigen-
regie gestalten. Auch die mahlzeiten werden individuell in 
den einzelen häusern eingenommen, wobei das frühstück 
und das Abendessen von den bewohnern selbst zubereitet 
wird, das mittagessen wird extern geliefert, teilweise aber 
auch selbst gekocht. Auch finanziell werden die Bewohner 
zur Selbstständigkeit angehalten, denn jede Gruppe hat ein 
eigenes Budget; außerdem erhält jeder Bewohner ein mo-
natliches taschengeld für den persönlichen bedarf.

Neben den eigenen häusern stehen den bewohnern auch 
diverse Gemeinschaftseinrichtungen (Billardcafe, Atelier, 
Fitnessgeräte, Lesecafe, Spielraum) zur Verfügung, außer-
dem gibt es in „Waldruhe“ einen festsaal für feiern und Got-
tesdienste. Die Heimleitung legt zudem großen Wert darauf, 

dass „Waldruhe“ ein offenes Haus ist. So findet jedes Jahr 
ein großes Sommerfest statt, der Bielsteiner Karnevalsver-
ein ist zur närrischen Zeit schon seit 25 Jahren Gast in „Wal-
druhe“ und auch zu anderen Veranstaltungen und feiern ist 
die Resonanz von Gästen von außerhalb immer sehr groß. 
Zu den Höhepunkten im Jahreskalender gehören auch die 
Ausflugsfahrten und Freizeiten in Deutschland oder dem 
Ausland, z. b. italien oder, so 2018, die Normandie in frank-
reich. 

Kein Wunder also, dass die Nachfrage nach heimplätzen in 
„Waldruhe“ sehr groß ist – und das „Dorf für Menschen mit 
psychischen behinderungen“ begehrt ist. „Wir bekommen 
Anfragen aus ganz deutschland“, berichtet bernd Pieper.

Weitere Infos:
waldruhe.fliedner.de
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text: dieter lange  Fotos: Archiv Stadt Wiehl

Am 1. Juli 2019 kann die stadt Wiehl ein 50-jähriges 
 Jubiläum feiern: denn am 1. Juli 1969 schlossen sich 
im rahmen der kommunalen Neugliederung die 
beiden bis dahin selbstständigen Gemeinden Wiehl 
und Bielstein freiwillig zur neuen Großgemeinde 
Wiehl (die stadtrechte erhielt Wiehl erst am 22. Juni 
1971) zusammen. dieser Zusammenschluss war aber 
keineswegs eine „Liebesheirat“, vielmehr war das 
Handeln der damaligen Kommunalpolitiker von der 
einsicht geleitet, dass angesichts der Vorgaben des 
Landes NrW größere Verwaltungseinheiten angesagt 
waren und ein Beharren auf einer selbstständigkeit 
zwecklos war. Am ende der Kreisraumneuordnung, 
die im Oberbergischen Kreis in zwei etappen (1. Juli 
1969 und 1. Januar 1975) über die Bühne ging, blieben 
in NrW von 57 Landkreisen noch 31, von 2.365 Ge-
meinden nur noch 396 übrig.

I n der ersten etappe am 1. Juli 1969 verringerte sich die 
Zahl der Kommunen im Oberbergischen von 14 auf 10, 

denn neben Wiehl und bielstein hatten sich noch Nüm-
brecht und marienberghausen zur neuen Gemeinde Nüm-
brecht, und denklingen und eckenhagen zur neuen Ge- 

meinde Reichshof zusammengeschlossen. Außerdem war 
die Gemeinde lieberhausen aufgelöst und auf die Städte 
Gummersbach und Bergneustadt verteilt worden. Im Zuge 
der Kreisneuordnung am 1. Januar 1975 kamen die drei 
Nordstädte Wipperfürth, hückewagen und Wipperfürth 
und die beiden Gemeinden lindlar und engelskirchen zum 
Oberbergischen Kreis. Zum gleichen Datum schlossen sich 
auch die Gemeinden engelskirchen und ründeroth zusam-
men, während die Gemeinde Gimborn aufgelöst und der 
Stadt Gummersbach und den Gemeinden engelskirchen 
und marienheide zugeteilt wurde.

Die Neuordnungspläne waren in Düsseldorf Anfang 1967 auf 
den tisch gekommen, denn die neue sozial-liberale Koaliti-
on unter Ministerpräsident Heinz Kühn (SPD) hatte sich ne-
ben der bildungsreform die Verwaltungsreform als zweiten 
Schwerpunkt auf ihre fahnen geschrieben. 

da im homburger land der sogenannte „Solbach-Plan“, 
benannt nach dem damaligen SPd-landtagsabgeordneten 
dr. helmut-ulrich Solbach, der die bildung einer homburgi-
schen Großgemeinde mit Wiehl, Bielstein, Nümbrecht und 
marienberghausen vorsah, am Widerstand aus Nümbrecht 
schnell vom tisch war, konzentrierten sich die politischen 

Der wiehler gemeinderat, hier Mitte der 1960er Jahre, kämpfte vergeblich um den Aggerraum.
nach der kommunalen neugliederung der 
erste wiehler Bürger meister: Ernst hardt.

Kommunale Neugliederung: 
Vor 50 Jahren „heirateten“ Wiehl und Bielstein
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entscheidungsträger in Wiehl und bielstein schon sehr früh 
auf eine Zusammenlegung der beiden Gemeinden. Aller-
dings waren sich Wiehl und bielstein darin einig, dass sie 
den Aggerraum nicht kampflos hergeben wollten. Zur Erin-
nerung: Bis 1969 war die Agger eine Art Grenzfluss, denn die 
links der Agger liegenden Orte zwischen Ahe und Osberg-
hausen gehörten damals zur Gemeinde Wiehl bzw. bielstein.

So entflammte in den folgenden Jahren ein harter Kampf 
um den Aggerraum. denn einmal war das industriereiche 
Aggertal wegen der Gewerbesteuer-einnahmen interessant, 
zum anderen hatten die Gemeinden Wiehl und bielstein 
gerade in den Jahren zuvor viel in die infrastruktur dieses 
Gebietes gesteckt (u.a. Aggerbad, Sportplatz hammerhaus, 
Aggerhalle und Wohnbausiedlungen). Und auch die Bevöl-
kerung im Aggerraum tendierte damals mehrheitlich nach 
Wiehl, wie eine umfrage des emnid-instituts ergab. Am 
ende war der Kampf der Gemeinden Wiehl und bielstein 
und auch der Widerstand der Bürger aber vergeblich: Am 
26. Juni 1968 stimmte der oberbergische Kreistag in seiner 
Stellungnahme für den NRW-Innenminister mit 20:16 Stim-
men für die Zuordnung des Aggerraums zu Gummersbach; 
mit einem ähnlichen Stimmenverhältnis wurde zudem die 
Zuordnung von Osberghausen und Bingenhof zur Gemein-
de ründeroth beschlossen. damit war die entscheidung ge-
fallen, denn die Zustimmungen der NRW-Landesregierung, 
des landtags und der Kölner bezirksregierung waren nur 
noch formsache.

Zuvor hatten die Gemeinderäte von Wiehl und Bielstein 
bereits am 14. November 1967 den Zusammenschluss der 
beiden Gemeinden besiegelt, allerdings zu diesem Zeit-
punkt die Hoffnung auf den Aggerraum noch nicht aufgege-
ben. die neue Gemeinde, so der beschluss von November 
1967, solle den Namen „Agger-Wiehltal-Gemeinde“ tragen. 
Wesentlicher bestandteil des Vertrages war eine Acht-Punk-
te-investitionsabsprache (u.a. Neubau einer freibadanlage 
in Bielstein und Bau des Wiehltalstadions in Wiehl), in der 
die geplanten investitionen der beiden Gemeinden in den 
nächsten Jahren festgeschrieben wurden.

Am 1. Juni 1969 wurden die Gemeinden Wiehl und bielstein 
zur neuen Gemeinde Wiehl zusammengeschlossen, Verwal-
tungssitz wurde Wiehl. Aus der bisherigen Gemeinde biel-
stein waren die Ortschaften Schönenberg, Schneppsiefen, 

erbland, hömel, bünghausen, hunstig und Ohmig in die 
Stadt Gummersbach, die Orte Osberghausen und Wiehlpuhl 
in die (damalige) Gemeinde Ründeroth eingegliedert. Aus 
der Gemeinde Wiehl wurden die Orte Neudieringhausen, 
brück, halstenbach, höfen, remmelsohl, Krummenohl und 
Ahe an die Stadt Gummersbach abgetreten. dafür erhielt die 
Gemeinde Wiehl Zuwachs mit den Orten Merkausen, Seifen 
und Alpermühle aus der (damaligen) Gemeinde Denklingen.

Zum Zeitpunkt der Neugliederung am 30. Juni 1969 hatten 
Wiehl (11.618) und Bielstein (10.905) zusammen 22.523 Ein-
wohner. Durch den Zusammenschluss verlor die Gemeinde 
Wiehl 5.664 einwohner, so dass sie noch 16.859 einwohner 
zählte. in der viermonatigen übergangszeit vom 1. Juli bis 
zum 9. November 1969, als die ersten Kommunalwahlen in 
der neuen Großgemeinde stattfanden, ernannte NRW-In-
nenminister Willi Weyer (FDP) den Wiehler Gemeindedi-
rektor Dr. Horst Waffenschmidt (CDU) und den bisherigen 
bielsteiner SPd-fraktionsvorsitzenden friedhelm thönes zu 
Beauftragten für die Verwaltung und den Gemeinderat.

Während der Zusammenschluss der beiden Gemeinden 
und die Konzentration der Verwaltungen auf das 1975 durch 
einen Anbau erweiterte rathaus Wiehl problemlos verliefen 
(das Bielsteiner Amtshaus wurde bereits 1973 abgerissen), 
flammte Ende 1969 ein Streit über den Namen der neuen 
Gemeinde auf. So stand in der Sitzung am 6. Mai 1970 die 
Änderung des bisherigen Gemeindenamens Wiehl auf der 
Tagesordnung. Der Bielsteiner Fritz Dreibholz (FDP) hatte 
beantragt, die Gemeinde künftig „Wiehl-Bielstein“ zu nen-
nen. Vorher kursierten bereits diverse andere Vorschläge, 
nämlich „Wiehltalgemeinde“, „Gemeinde Wiehltal“ und 
„bielstein-Wiehl“. in geheimer Abstimmung entschied sich 
der Gemeinderat schließlich mit 18:13 für den Vorschlag 
„Wiehl“. bei den ersten Kommunalwahlen der neuen Ge-
meinde am 9. November 1969 ging die SPd als stärkste frak-
tion hervor und stellte 15 ratsvertreter, die cdu 14 und die 
FDP 4. Erster Bürgermeister  wurde Ernst Hardt (SPD), seine 
Stellvertreter Rudolf Krüger (CDU) und Willi Roitzheim (FDP).

Wesentliche Passagen dieses Textes wurden mit freundlicher Genehmi-

gung des Autors entnommen aus: „Chronik Wiehl – 1918-2010“; ISBN-

Nr.: 978-3-00-036410-5; Herausgeber: Heimatverein Wiehl; Druck: Welp-

druck GmbH, Wiehl.

nach der kommunalen neugliederung der 
erste wiehler Bürger meister: Ernst hardt.
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Naturschutzgebiete dienen in unserer technisierten Welt 
nicht nur zur Erhaltung und Entwicklung von Lebensgemein-
schaften und Lebensstätten bestimmter wildlebender Tiere 
und wildwachsender Pflanzenarten, sondern bilden auch für 
uns Menschen wichtige Lebensräume und Rückzugsgebiete, 
um Ruhe und Erholung zu finden. Um diese natürlichen Le-
bensräume zu erhalten, ist der Schutz der Naturschutzgebie-
te und der Erhalt der Kulturlandschaften so wichtig.

In unserer Naturschutzserie behandeln wir diesmal das The-
ma „Zugvögel“, das nicht nur für Vogelkundler ein faszinieren-
des Phänomen darstellt. Denn rund die Hälfte der rund 250 
Vogelarten, die in Deutschland brüten, sind Zugvögel, die in 
den Wintermonaten ihre Brutgebiete verlassen und in wär-
mere Regionen in Südeuropa oder Afrika fliegen. In den kom-
menden Wochen kehren die Zugvögel nun zurück. Die Kra-
nichzüge, von denen einige schon über Oberberg gen Norden 
zogen, gelten nicht umsonst als erste Frühlingsboten.

Wir stellen einige Zugvogel-Arten vor, die bei uns heimisch 
sind. Allerdings werden die Lebensräume einiger Vogelarten 
immer seltener, so dass einige schon auf der „Roten Liste“ der 
gefährdeten Arten stehen. Was kann der Mensch dagegen 
tun? Wir nennen einige Beispiele.

Diese Naturschutzserie entsteht in Zusammenarbeit mit der 
Biologischen Station Oberberg (BSO), wofür sich die Redak-
tion sehr herzlich bei dem Team der Biologischen Station 
bedankt.

damit es im Garten 
wieder zwitschert

text: dieter lange  Fotos: reiner Jacobs, bSO

Ist es nicht paradox? einerseits erfreuen wir men-
schen uns an kaum einer anderen Tierart so sehr 
wie an den Vögeln und lieben deren wunderschö-
nen Gesang. Auf der anderen seite ist der mensch 
der „Feind Nummer eins“ der Vögel. dabei muss 
man gar nicht nach südeuropa, malta, Zypern, 
Nordafrika oder dem Nahen Osten schauen, wo 
trotz internationaler proteste Zugvögel nach den 
nationalen Gesetzen zu den jagdbaren Arten zäh-
len, oder Wilderern mit schusswaffen zum Opfer 
fallen. so werden allein an der mittelmeerküste 
Ägyptens an 700 Kilometer langen Netzen jeden 
Herbst etwa 140 millionen Vögel gefangen, so dass 
statistisch gesehen jeder siebzehnte europäische 
Zugvogel auf dem Weg nach Afrika in einem ägyp-
tischen Netz landet. Angesichts dieser Gefahr ver-
wundert es nicht, dass in den letzten Jahrzehnten 
die Bestände unserer Zugvögel, insbesondere der 
Langstreckenzieher – darunter versteht man die 
Gruppe der Zugvögel, die sich jedes Jahr auf den 
weiten Weg bis Afrika machen – schneller zurück-
gegangen sind als die Bestände anderer Arten.
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Aber auch bei uns treffen die Zugvögel verstärkt immer 
mehr auf durch menschen verantwortete Gefahren. So 

endet die Reise vieler Großvögel schon an Stromleitungen 
und schlecht isolierten Strommasten. Auch der Zustand 
der Rast- und Überwinterungsgebiete ist für die Zugvögel 
lebenswichtig. denn wenn z. b. wichtige rastgebiete zer-
stört werden oder sich überwinterungsgebiete wegen einer 
dürre oder starker menschlicher besiedlung verschlechtern, 
können die bestände abnehmen.

Die bereits erwähnten Kraniche überfliegen bei ihrem Zug 
zwar in faszinierender V-formation das Oberbergische, ihre 
Brutgebiete befinden sich aber weiter im Norden. Es gibt 
aber viele bei uns brütende Vogelarten, die das Oberbergi-
sche im herbst verlassen und erst im frühjahr wiederkom-
men. dazu gehören z. b.

• Mönchsgrasmücke (auch Garten- und Dorn-), Zilpzalp, 
Hausrotschwanz (auch Garten-) und der Rotmilan (einige 
Individuen sind jedoch auch ganzjährig anzutreffen);

• Schwalben;

• Mauersegler.

Wie zahlreiche Vogelzähl-Aktionen des NAbu ergeben ha-
ben,  ist der bestand vieler Vogelarten, darunter auch einiger 
Zugvogelarten, zum Teil dramatisch zurückgegangen. Und 
diese tatsache ist nicht nur auf die Jagd in Südeuropa und 
Nordafrika auf viele Zugvogelarten, die in einigen Ländern 

als delikatessen im Kochtopf landen, zurückzuführen. Viel-
mehr sind einige Gründe für diese Vogelsterben bei uns 
„hausgemacht“. der Verlust an natürlichen brutmöglichkei-
ten und der dramatische rückgang an insekten sind dabei 
die häufigsten Gründe. Nicht umsonst hat der Naturschutz-
beirat des Oberbergischen Kreises im Vorjahr einen Appell 
an alle beteiligten gerichtet, einen beitrag dafür zu leisten, 
„damit die Ökosystemleistungen der insekten erhalten blei-
ben und somit es in den blüten-bäumen und Sträuchern 
wieder kräftig summt“. Insekten sind gerade für die meisten 
Vogelarten die wichtigste Nahrungsquelle, deshalb hat das 
insektensterben auch unmittelbare Konsequenzen für die 
Vogel-Population. Außerdem haben wir Menschen dafür ge-
sorgt, dass zwei Vogelarten, die seit Jahrzehnten wie selbst-
verständlich in jede Siedlung und auf jeden hof gehörten, 
heute zu den Sorgenkindern des Naturschutzes geworden 
sind, nämlich: Mauersegler und Schwalben.

der maurersegler kündigt mit seinen durchdringenden „sri-
ih-sriih“-rufen für viele menschen den Sommer an. Aber 
durch die heutige bauweise der häuser, die kaum noch 
Gebäudenischen oder dachluken kennen, und viele Alt-
bauten-Sanierungen findet der Mauersegler immer weniger 
Nistplätze. die folge ist, dass dieser flugkünstler bereits auf 
der Vorwarnliste der roten liste gefährdeter brutvögel ge-
setzt werden mussten. und auch die Schwalben-bestände 
sind seit Jahren zurückgegangen. die tatsache, dass auf der 
roten liste der gefährdeten brutvögel in NrW auch die    
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rauch- und mehlschwalbe aufgetaucht sind, hat mehrere 
Gründe: Intensivierung der Landwirtschaft, zunehmende Hy-
gieneanforderrungen, die starke Versiegelung der Landschaft 
und die Sanierung vieler Gebäude. So zerstören viele haus-
besitzer bei der haussanierung die Nester der Schwalben, 
oder besorgte Landwirte verschließen den Rauchschwalben 
ihre Ställe, um eu-hygieneanforderungen gerecht zu wer-
den, beklagt der NAbu NrW. dabei gelten gerade Schwalben 
als Glücksbringer, wie das Sprichwort zeigt: „Wenn Schwal-
ben am haus brüten, geht das Glück nicht verloren.“

dabei kann jeder einzelne schon mit kleinen hilfestellungen 
den in Not geratenen Schwalben helfen. da die Schwalben 
auch in ländlichen Gebieten kaum noch baumaterial für ihre 
Nester finden, kann man den sympathischen Dauer-Zwit-
scherern durch eine stets feucht gehaltene lehmpfütze hel-
fen. in Gebieten mit ausreichendem Nahrungsangebot aber 
mangel an lehmpfützen kann es auch sinnvoll sein, künst-
liche Schwalbennester aus einer Sägemehl-Gips-mischung 
herzustellen. Anleitungen für Schwalben-Nisthilfen zum 
Selberbauen gibt es im internet unter www.NAbu-NrW.de/
projekte/Schwalbenschutz.

Aber auch das Anbringen von Nistkästen hilft vielen ge-
fährdeten Vogelarten. Künstliche Nisthilfen sind besonders 
da sinnvoll, wo Naturhöhlen fehlen, weil alte und morsche 
bäume nicht mehr vorhanden sind, oder weil an Gebäuden 
geeignete brutnischen fehlen.

und wer sich in seinem Garten am vielstimmigen Konzert 
der Gefiederten erfreuen möchte, sollte ihn möglichst natur-
nah gestalten. Anlocken kann man Vögel z.b. mit einheimi-
schen blumen, Stauden, Sträuchern und bäumen, die eine 
große Auswahl an Samen und Früchten bieten. Außerdem 
leben auf ihnen viele insekten, was die insektenfresser freut. 
Wie vogelfreundlich heimische Pflanzen sind, lässt sich am 
Beispiel von Eberesche und Weißdorn ablesen: Man hat 63 
Vogelarten gezählt, denen die roten Vogelbeeren schme-
cken; am Weißdorn wurden 163 Insektenarten beobachtet 
– wahrlich ein Paradies für Zilpzalp und andere insektenfres-
sende Sänger.

Weitere Infos: biostationoberberg.de
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Klosterhof Bünghausen: 
Bauernhof zum Anfassen

BerGISCH Pur

BERGISCH PUR, die 1998 gegründete Organi-
sation zur Vermarktung regionaler Produkte, 
stellt hohe Anforderungen an seine Mitglieder 
bzw. Mitgliedsbetriebe. Die Einhaltung dieser 
Richtlinien wird durch unabhängige Kontrol-
len gesichert, womit ein Höchstmaß an Ver-
brauchersicherheit gewährleistet ist. Die vier 
Leitgedanken von BERGISCH PUR sind: ausge-
suchte Betriebe, Klimaschutz durch Regiona-
lität, Einhaltung besonderer Kriterien bei der 
landwirtschaftlichen Erzeugung und der Ver-
arbeitung und naturschutzorientierte Bewirt-
schaftung von landwirtschaftlichen Flächen.

Nach den ausführlichen Vorstellungen der 
Lambachtaler Forellenzucht & Räucherei 
Kamp in Engelskirchen-Oesinghausen (Aus-
gabe 02/2018), der Fruchtsaftkelterei Weber in 
Nümbrecht-Linscheid (Ausgabe 03/2018) und 
dem Thema Wildbret (Ausgabe 04/2018) stel-
len wir heute den Klosterhof in Gummers bach-
Bünghausen von Susanne Schulte und Peter 
Schmidt vor, die zu den „Gründungsvätern“ 
von BERGISCH PUR gehören und auch nach 
den strengen Kriterien des Öko-Anbauverban-
des Biokreis arbeiten.

text: dieter lange  Fotos: frank Griesel, Susanne Schulte/Klosterhof bünghausen

susanne schulte und peter schmidt nennen sich selbst 
„Klosterbäuerin & Klosterbauer“, sie betreiben an den 
Hängen des Aggertals einen kleinen landwirtschaftlichen 
Betrieb mit rindern, schafen, pferden und Hühnern, aber 
der 1997 gegründete „Klosterhof“ in Gummersbach-Büng-
hausen ist mehr als ein „normaler“ Bauernhof. schulte 
und schmidt leben nicht nur von der Landwirtschaft, sie 
lieben auch ihre Arbeit auf dem 21 Hektar großen Kloster-
hof. und diese Begeisterung wollen sie auch an Kinder und 
erwachsene weitergeben. eigens dafür hat die Bäuerin und 
zertifizierte Bauernhof-erlebnis-pädagogin schulte ein 
vielfältiges Angebot unter dem motto „Faszination Bauern-
hof“ entwickelt. dabei können Jung und Alt die besondere 
Atmosphäre auf dem Hof genießen, egal ob bei einem Kin-
dergeburtstag, Thementagen, Betriebs- oder schulausflug, 
Hofführungen und, und, und…

D ieses Angebot findet bei den kleinen und großen Tierfreun-
den immer größeren Anklang – und für das Biobauernpaar 

ist es heute ein wichtiges „zweites Standbein“, wie Schmidt be-
tont: „Den extremen Dürresommer 2018 mit seinen enormen Zu-
satzkosten haben wir nur dank dieses Angebots wirtschaftlich   

susanne schulte und Peter schmidt vor ihrem mobilen hühnerstall.



46

 überlebt.“ Und Schulte ergänzt: „Mein Ziel ist es, dass die 
Menschen jeden Alters die Landwirtschaft bewusster erle-
ben und dass das bewusstsein für die Natur und die tiere 
geschärft wird.“ Deshalb werden auf dem Klosterhof auch 
Tierpatenschaften angeboten.

und die „Klosterbauern“ leben diesen hohen Anspruch vor, 
sind nicht nur landwirte aus überzeugung, sondern auch 
entschiedene Verfechter von bio- und regionalen Produk-
ten. So ist der „Klosterhof“ ein GEH-Archehof (Gesellschaft 
zur Erhaltung alter und gefährdeter Haustierrassen), der 
nach den strengen biokreis- und berGiSch-Pur-Kriterien 
arbeitet. dort werden alte vom Aussterben bedrohte Nutz-
tierrassen (Rinder: Rotes Höhenvieh; Schafe: Braune, Weiße 
und Schwarze Bergschafe; Hühner: Mechelner und „Bres-
se“-Hühner; Pferde: Noriker vom Abtenauer Schlag) gezüch-
tet. in der direktvermarkung werden u.a. rind-, lamm- und 
Hähnchenfleisch, Eier, Äpfel von Streuobstwiesen, Brotauf-
striche, Wolle und felle angeboten.

dass die tiere nur bestes und gesundes futter erhalten, ist 
fast selbstverständlich. „Unsere Tiere sind Genießer“, meint 
Schmidt. und die Kunden des „Klosterhofs“, der ganz auf 
direktvermarktung ausgelegt ist, schmecken das am fleisch 
oder an den Eiern. Geschlachtet wird wie in alten Zeiten – 
aber alles viel moderner – von einem metzger noch auf dem 
hof. „das tier bleibt bis wenige minuten vor der Schlachtung 
im familienverbund und wird keinen meter transportiert. das 
ist so tiergerecht wie möglich. und weil das tier sich nicht 
aufregt, wird kein Adrenalin produziert, so dass beste fleisch-
qualität garantiert ist“, betont Schmidt. das fleisch kommt 
direkt nach dem Schlachten in einen Kühlanhänger, wird 
nach dem notwendigen reifeprozess auf dem hof zerlegt  

und dann am nächsten tag an die Kunden, die vorher per 
E-Mail (mit Schlachtinfos und Bestellschein) informiert wer-
den, verkauft.

Absatzprobleme hat das Biobauernpaar nicht, im Gegenteil: 
„Die Nachfrage nach unseren Produkten ist meist größer als 
das Angebot.“ Das trifft auch auf die Vermarktung der Eier. 
Denn Eier von Zweinutzungshühnern sind eine Rarität – 
rassehühner statt legehybriden liefern hier eier, die männ-
lichen Küken werden aufgezogen, nicht wie zig millionen 
mal in deutschland üblich getötet. das hat seinen Preis – ein 
ei kostet 60 cent pro ei. Auch beim fleisch wollen die „Klos-
terbauern“ nicht mit dem Supermarkt konkurrieren.

Aber dafür schmecken die eier intensiver, der Geschmack 
des fleisches, egal ob rind, lamm, brathähnchen oder Sup-
penhühner lässt selbst Gourmets, die nach den Schlacht-
terminen teilweise sogar aus Köln anreisen, ins Schwärmen 
geraten. Dass die Qualität der Klosterhof-Produkte auch 
kritische Kunden überzeugt, davon weiß Peter Schmidt an 
einem Beispiel exemplarisch zu berichten: „Wir hatten mal 
einen Kunden, der beschwerte sich über den Preis der eier, 
aber als er das erste ei gegessen hatte, da war er begeistert, 
seitdem ist er ein Stammkunde von uns.“

Innovation ist heute auch in der Landwirtschaft gefragt – 
und die „Klosterbauern“ boten dafür im letzten Jahr das 
beste Beispiel: Im März 2018 nahmen sie einen mobilen 
Hühnerstall in Betrieb. Von diesem kleinsten Profi-Stall auf 
rädern auf dem deutschen markt für die legehennenhal-
tung war sogar die strenge Jury des leAder-Programms der 
eu so begeistert, dass sie den mobilen hühnerstall mit ei-
nem Zuschuss förderte. Dieser mobile Legehennenstall, der 
auch gezielt für pädagogische Zwecke geöffnet wird, ist für 
82 biotiere zugelassen.

Die Kunden des Klosterhofs werden regelmäßige über die 
Schlachttermine auf der eigenen homepage oder per mail-
verteiler informiert. Ebenso die Termine der kostenpflichti-
gen Workshops und Seminaren – zusätzlich finden in die-
sem Jahr drei kostenfreie offene Veranstaltungen statt.

Weitere Infos: klosterbauer.de

BErgisch pur
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BErgisch pur

Klosterhof-termine 2019

Workshops und seminare:

7. april: Einstieg in die Hühnerhaltung;

28. april: Wiederholung hühnerkurs (bei 
Überbelegung);

19. Mai: Woll-Workshop;

2. Juni: „Klosterhof seelenruhig – der 
kleine Urlaub zwischendurch“;

30. Juni: Workshop Schaf;

20. oktober: Apfel-Workshop.

hoftermine (kostenfrei)

16. Juni: Kultur im Kuhstall;

8. september: Öko-Aktionstag;

6. oktober: Apfel-Aktionstag.

Fleischverteil-termine

9. april: Rindfleisch;

22. Mai: Rindfleisch;

10. Juli: Rindfleisch;

sommer (termin wird noch bekannt-
gegeben): Brathähnchen;

4. september: Rindfleisch;

9. oktober: Rindfleisch;

 Winter: Brathähnchen/Suppenhühner;

4. Dezember: Lammfleisch.
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text: dieter lange  Fotos: Dorfgemeinschaft Morkepütz

dass ihnen der erhalt der Natur in ihrem Heimatdorf 
wichtig ist und sie sich für ein ökologisches Gleich-
gewicht zwischen menschen, Tieren und pflanzen 
engagieren, wurde den Bewohnern von morkepütz 
auch schon offiziell bestätigt: 2017 wurde das 230 
seelen zählende dorf in der stadt Wiehl nämlich von 
der Kreiskommission des Wettbewerbs „unser dorf 
hat Zukunft“ neben der silbermedaille auch mit ei-
nem sonderpreis der Biologischen station Oberbergs 
(BsO) für besondere Naturschutzaktivitäten ausge-
zeichnet. und die morkepützer selbst nennen ihr dorf 
stolz „Krötendorf“, woran auch ein 2005 eingeweihter 
Gedenkstein mit einer steinernen Kröte vor dem Feu-
erwehr-schlauchturm zeugt. damit wird an die erste 
urkundliche erwähnung des heutigen „silberdorfes“ 
unter dem Namen „morkenpissel“ im Jahr 1443 erin-
nert, was laut Historikern seinerzeit für „Krötentüm-
pel“ stand. Auch auf der mercator-Karte von 1575 ist 
der Ort schon erwähnt.

I n den vergangenen 576 Jahren hat das heutige Morke-
pütz eine stete entwicklung zu einem beliebten Wohnort 

genommen. Vorbei sind allerdings die Zeiten, dass Mor-
kepütz und mühlhausen im Alpetal eine blühende berg-
bauregion waren. So wurde in den Gruben bliebach und 
Christiania seit dem 18. Jahrhundert Blei, Zink und Kupfer 

abgebaut. um 1900 arbeiteten hier fast 120 leute, bevor 
die Gruben 1911 geschlossen wurden. und bis 1964 wurde 
im Steinbruch Wilhelmsburg, der heute unter Naturschutz 
steht, Grauwacke gebrochen und gab den menschen im 
Alpetal Arbeit und brot. An die bergbau-tradition erinnern 
heute noch die drei historischen loren am Ortsrand von 
morkepütz. 

die tradition wird in morkepütz also hoch gehalten, den-
noch leben die 230 einwohner heute in der Gegenwart und 
fühlen sich dort sehr wohl. dies bestätigt mit Nachdruck ralf 
heinrichs, kein gebürtiger morkepützer, sondern aus Opla-
den zugezogen, der aber seit 12 Jahren an der Spitze des 
eingetragenen Vereins „Dorfgemeinschaft Morkepütz e.V.“ 
steht: „Wir haben hier eine fantastische Dorfgemeinschaft 
mit einem sehr netten miteinander.“ und beisitzer Wolfram 
Stelberg, ebenfalls ein Zugezogener,  bestätigt die Offenheit 
der Alteingesessenen gegenüber den Neubürgern: „Hier 
werden die Zugezogenen sofort in der Dorfgemeinschaft 
aufgenommen und sind sehr schnell integriert.“

Neben der intakten und sehr aktiven Dorfgemeinschaft kann 
morkepütz auch durch seine lage an einem Sonnenhang 
punkten. Verständlich, dass morkepütz ein beliebter Wohn-
platz ist. Und die Bewohner legen großen Wert darauf, das 
dies auch so bleibt. das war auch der Grund, dass vor eini-
gen Jahren die Planungen der Stadt Wiehl, am dorfrand von 

die morkepützer leben buchstäblich auf der sonnenseite
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Morkepütz eine große Wiese von einem Bauträger mit ein-
heitlichen  häusern zu bebauen, von 95 Prozent der dorfbe-
wohner abgelehnt wurde. „Dadurch wäre der dörfliche Cha-
rakter von morkepütz zerstört worden“, betont heinrichs.

dass die Natur in und um morkepütz noch intakt ist, das ist 
auch ein Verdienst der Dorfgemeinschaft, die immer wieder 
mit diversen Aktionen dafür sorgt, dass das ökologische 
Gleichgewicht gewahrt bleibt. dafür ist die jährliche müllak-
tion im rahmen der Wiehler umwelttage ein beispiel. Aber 
auch der Naturschutz wird großgeschrieben, was auch zur 
Verleihung des Sonderpreises der bSO führte. So hat die 
Dorfgemeinschaft die Tannen an der Dorfumgehungsstraße 
abgeholzt und sie durch eine hecke mit einheimischen höl-
zern, überwiegend buche, ersetzt. beim umwelttag wird zu-
dem dem drüsiges Springkraut zu leibe gerückt. Auch eine 
seltene buckelwiese am Ortsrand, die einen hohen ökolo-
gischen Wert hat und seltenen Ameisen eine heimat bietet, 
wird nicht gemäht, sondern nur mit Schafen beweidet. 

Großen Wert legt die Dorfgemeinschaft auch darauf, dass 
die Vorgärten und Wegesäume mit heimischen blumen und 
Pflanzen bepflanzt werden, um einen Beitrag gegen das In-
sektensterben zu leisten. Stolz ist man in morkepütz auch 
über die vielen schönen fachwerkhäuser im dorf, die nicht 
nur das Ortsbild verschönern, sondern auch den Schwal-
ben noch ausreichend brutstätten bieten. „Wir haben im 
Ort noch eine sehr hohe Schwalben-Population“, freut sich 
heinrichs.

Aber bei allem einsatz für flora und fauna vergisst die dorf-
gemeinschaft die Dorfbevölkerung von Morkepütz nicht, wie 
die zahlreichen Angebote für Jung und Alt beweisen. der 
reigen der Aktivitäten wird neben der müllaktion jährlich im 
Mai mit dem Trödel-Cafe eröffnet, bei dem auch externe pri-
vate Händler, allerdings keine Profis, ihren Trödel anbieten 
können; als Standgebühr müssen sie dafür einen Kuchen 
spenden. das Sommerfest im August hat ebenso einen fes-
ten Platz im Jahreskalender wie die beliebten Wanderun-
gen, sei es eine tageswanderung rund um morkepütz oder 
eine Wanderung mit Übernachtung. Der Martinszug findet 
ebenfalls jedes Jahr statt, allerdings mit einer Besonderheit: 
die erhaltenen Gelder spenden die morkepützer Kinder wie-
derum für andere notleidende Kinder in Oberberg – beim 
letzten martinszug immerhin die stolze Summe von 300 

Euro. Die Weihnachtsfeier für Jung und Alt findet regelmäßig 
im Dorfgemeinschaftshaus statt. Den Höhepunkt des Jah-
resprogramm haben sich die morkepützer aber bis zuletzt 
aufgehoben: Das Weihnachtssingen am 23. Dezember, bei 
dem sich die Dorfbewohner ab 17 Uhr von Haus zu Haus zie-
hen und allen Senioren ab 70 Jahre ein paar Weihnachtslie-
der singen. Wenn er an diese Tradition, die regelmäßig mit 
einem gemütlichen beisammensein im dorfhaus ausklingt, 
denkt, dann gerät Ralf Heinrichs regelrecht ins Schwärmen: 
„dann fängt für mich Weihnachten an.“

Apropos Dorfgemeinschaftshaus: Seit 2008 hat die Dorfge-
meinschaft den privaten Tennisplatz und das dazugehörige 
Clubhaus an der Umgehungsstraße gepachtet. Dieses Ge-
lände ist seit dem der zentrale Punkt aller dorfaktivitäten, 
denn der tennisplatz wird heute als festplatz genutzt und 
das Dorfgemeinschaftshaus steht heute neben den Ver-
einsfesten auch für private Feiern offen – vermietet wird al-
lerdings nur an Personen über 30 Jahre. und dass das rege 
Dorfleben nicht in Vergessenheit gerät, dafür sorgt der frü-
here Vorsitzende manfred Schönstein, der heute noch mit 
großem Engagement die Dorfchronik führt.

OBErBErgischE DörfEr
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vErEinsLEBEn

Einfach chillen
mit Agger GARANT 2020

Preis-
garantie
sichern!

Lehnen Sie sich entspannt zurück: Mit AggerStrom GARANT und 
AggerGas GARANT 2020 profi tieren Sie jetzt von einer Preisgarantie* 
bis 31.12.2020 sowie einem Kombivorteil von 50 € pro Jahr. 

Sprechen Sie uns einfach an unter 02261 3003-777 – wir beraten Sie 
gerne. Mehr auf aggerenergie.de

* Die Preisgarantie umfasst den Energiepreis, die Netzentgelte, Steuern und Umlagen mit Ausnahme von nach Vertrags-
schluss neu eingeführten Steuern, Umlagen und sonstigen hoheitlichen Belastungen sowie Änderungen der Mehrwertsteuer.

stimm Werk laden 
regelmäßig zum 
Kaffeehauskonzert

text: Vera marzinski  Foto: Stimm Werk eintracht engelskirchen

seit rund fünf Jahren gibt es den männerchor „stimm 
Werk eintracht engelskirchen e.V.“ – entstanden aus 
dem Zusammenschluss des mGV engelskirchen und 
des mGV „eintracht“ Hardt. stimm Werk Vorsitzen-
der Hartmut Wüster, der vor zehn Jahren bei der 
„eintracht“ anfing, ist glücklich darüber, „denn sonst 
gäbe es keine Chorgemeinschaft“ mehr. die Fusion zu 
„stimm Werk“ unter der Leitung von Konrad Jung hat 
einen stimmgewaltigen Chor entstehen lassen, der 
mitglied im Chorverband NrW ist.

S ie sind insgesamt 28 aktive Sänger im besten Alter – 
zwischen 51 und 86 Jahren – und üben regelmäßig 

jeden Donnerstag von 19:30 bis 21 Uhr im Sängerheim im 
caritas-haus am engelsplatz 8 in engelskirchen. das ge-
mütliche beisammensein kommt auch nicht zu kurz, aber 
es wird immer fleißig geübt. Zurzeit für das nächste „Kaffee-
hauskonzert“ am 7. April 2019 ab 13:30 Uhr. „Aber bitte mit 
Sahne“ heißt es da nicht nur gesanglich. Die Ehefrauen der 

Stimm-Werk-Sänger sind für den kulinarischen teil zustän-
dig und bieten Kaffee, Kuchen – natürlich selbstgebacken 
– und belegte Brötchen an. Musik und Buffetangebot sind 
im Eintrittspreis (8 €) enthalten und beides stets köstlich. 
Außerdem begleitet das „Zupfensemble“ den Chor.

Von Schlager wie das „Sahne“-lied von udo Jürgens, aber 
auch sein „Griechischer Wein“ geht es über „Abends in 
Napoli“ bis zu den „Spanischen Nächten“. moderne Songs 
wie „Applaus, Applaus“ von den Sportfreunden Stiller oder 
Andreas bouranis „Auf uns“ sind ebenso dabei. Auch Klassik 
ist mit im repertoire und Kölsche lieder, wie das „Stääne“ 
von den Klüngelköpp. einige der Sänger sind auch im Kar-
nevalsverein in engelskirchen aktiv. So auch der erste Vorsit-
zende Hartmut Wüster. Der lobt den Einsatz der Mitsänger: 
„insbesondere Kassenwart friedel Schwammborn ist für 
den Verein immer da und organisiert so manches. toll sind 
auch die jährlichen Ausflüge an Fronleichnam. Die arbeitet 
bernhard flaam immer bis ins detail aus“. letztes Jahr ging 
es in die lüneburger heide, wo sie „hoch auf dem gelben 
Wagen“ vom Kutschbock sangen. ein besonderes highlight 
war die Fahrt 2017 nach Dresden. Hier durften sie sogar in 
der frauenkirche singen und erhielten viel Applaus. 

Wer die stimmgewaltigen herren erleben möchte, sollte sich 
das „Kaffeehauskonzert“ nicht entgehen lassen. Es steht alle 
eineinhalb Jahre auf dem Programm – das nächste ist dann 
erst im Herbst 2020. Und: Neue Vereinsmitglieder jeden Al-
ters sind jederzeit willkommen.

Auch beim pfingstsingen 2018 zeigten 
sich die sänger sehr stimmgewaltig.

Weitere Infos:
stimmwerk-eintracht-engelskirchen.de



Einfach chillen
mit Agger GARANT 2020

Preis-
garantie
sichern!

Lehnen Sie sich entspannt zurück: Mit AggerStrom GARANT und 
AggerGas GARANT 2020 profi tieren Sie jetzt von einer Preisgarantie* 
bis 31.12.2020 sowie einem Kombivorteil von 50 € pro Jahr. 

Sprechen Sie uns einfach an unter 02261 3003-777 – wir beraten Sie 
gerne. Mehr auf aggerenergie.de

* Die Preisgarantie umfasst den Energiepreis, die Netzentgelte, Steuern und Umlagen mit Ausnahme von nach Vertrags-
schluss neu eingeführten Steuern, Umlagen und sonstigen hoheitlichen Belastungen sowie Änderungen der Mehrwertsteuer.




